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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 10. März 1896. 


VXI. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

m Abgeordnetenhauſe ſollen von Montag ab 
nach der „Nord. Allg. Zig.“ Abendfitzungen zur Förderung der 
Etatsberathungen beginnen. 

1 ie Oſtervertagung ſoll ſowohl im Reichstage wie 

ic Abgeordnetenhauſe kurz vor Palmſonntag eintreten und voraus⸗ 
chtlich dis Dienſtag den 14. April dauern. 

Mä Gegen die Gewährung von Ehrengaben an bekannte 
anner zum 70. oder 80. Geburtstage haben ſich die ſozial⸗ 
emokratiſchen Blätter bekanntlich immer mit heftigem 
orn geäußert. Nun veröffentlicht ein anarchiſtiſches Blatt ein 


vertrauliches Zirkular, welches Samml 70. Behhkias 
tag Liebknechts (am 29. März) n für den 70. Gebur 


Die ſächſiſche Wahlrechtevorla 
Kammer mit einigen von der Mehrheit ee Abende 
rungen mit 56 gegen 22 Stimmen angenommen. 

Der „Italia militare“ zufolge beträgt der Geſammtverluſt 
der Italiener in der Schlacht bei Adua an Offizieren und 
Mannſchaften 4500 Mann, davon 3000 aus der Kolonne Alber⸗ 
tone, welcher 4 Eingeborenen⸗Bataillone und einige Abtheilungen 
Welßer hatte. General Dabormida iſt ficher todt, Albertone ver⸗ 
wundet, Artmondi wird vermißt. Er iſt wahrſcheinlich gefangen, 
ebenſo wie Galliano und 400 Italiener. — Der „Times“ wird 
aus Karo gemeldet: Abeſfinſer oder Derwiſche zerschnitten die 
Telegraphenleitung zwiſchen Kaſſala und Maſſauah. Zwei⸗ 
taufend zur Verſtärkung von Kaſſala jüngſt aus Asmara ab⸗ 
— 1 Italiener find, wie man fürchtet, abgeſchnitten. Ein 
8 Dernifäßeer ſoll Kaſſala bedrohen. — In Rom und an: 
Geiepi tädten Italiens dauern die Demonſtrationen gegen 
Telent . die Afrikapolitik fort. — Nach Mittheilungen aus 

f amen daſelbſt in den letzten Tagen zahlreiche italieniſche 
e an, die der Einberufung nach Afrika zu entgehen 
uchen. In Ala ſollen gegenwärtig 150 Fahnenflüchtige ſein. — 
Mehrere Abgeſandte König Meneliks find in Brüſſel einge 
troffen, um Waffenlieferungen mit der Herſtaler Waffenfabrik 
abzuſchließen. Der italieniſche Geſandte erhob Einſpruch, aber 
die belgiſche Regierung wies denſelben ab. Die Waffenfabrik ſei 
ein privates Unternehmen, in das fich die Regierung nicht ein⸗ 
miſchen dürfe. 

Die Budgetkommiſſion der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer lehnte mit 28 gegen 5 Stimmen die Einkommenſteuer⸗ 
vorlage ab und forderte die Regierung auf, einen anderen 
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die Laſten in gerechterer Weiſe 
vertheile. 

In Valencia, Cadix und Barcelona fanden neue 
Kundgebungen gegen die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſtatt. Die Fenſter des Konſulatsgebäudes in Valencia wurden 
durch Steinwürfe zertrümmert. Die Polizei griff die Ruhe⸗ 
ſtörer an und zerſtreute ſie. 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
(Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 

Die Fahrt, welche nahezu zwei Stunden in Anſpruch nahm, 
führte durch die geſegnetſte Landſchaft und verlief für alle Theil⸗ 
nehmer in der angenehmſten Weiſe. 

Auf einer Waldblöße angelangt, ertönte plötzlich der Ruf: 

„Da iſt ſie, — die Hartenburg!“ 

Alle Augen wandten ſich entzückt dem ſzeneriſch wahrhaft 
ſchönen Bilde zu. 

„Von dort oben kann man auch den Thurm meines ererbten 
Gutes ſehen!“ richtete Littrow, als der Wagen wieder weiter 
fuhr, an die übrigen Inſaſſen deſſelben das Wort. 

„Wie heißt das Gut?“ warf Rhona völlig gleichmüthig 


„Guderode.“ 

„Ah,“ rief der Oberſt, „ein prachtvolles Gut! Aber wie 
iſt mir denn? Der alte Herr war doch einer unſerer älteſten 
Barone! Wie kommen da Sie zu der Erbſchaft, Rittmeiſter?“ 

Des Gefragten Geſicht entſtellte ein häßliches Lächeln. 

„Sehr einfach dadurch,“ entgegnete er, „daß meine Mutter, 
die Schweſter des Beſitzers, meinen Vater, einen bürgerlichen 
Offizier, heirathete. Mein Onkel konnte ihr das zwar nie ver⸗ 
zeihen, da er aber ſelbſt kinderlos war und ihm über die Güter 
keine anderweitige Verfügung zuſtand, ſo mußte er dieſelben 
wohl oder übel mir hinterlaſſen, ſeinem nächſten natürlichen Erben, 
der alſo dadurch auch Herr auf Guderode ward.“ 

„Tauſend noch einmal, Sie können lachen!“ meinte der 
Oberſt ſcherzend. „Sie ſitzen da warm im Neſt! Aber wir 
haben ja ſchließlich alle ea ee die Armuth hat 
wohl kei von uns je nur kennen gelernt! 5 ; 

. oe 15 lächelte Rhona ſchwermüthig. „Ehe ich meinen 
Mann heirathete, lernte ich ſie kennen, ſehr ſogar. Ein Pfarr⸗ 
haus enthält ſelten Reichthümer, und jo mußten wir uns vieles 
verſagen. Aber freilich, damals kannten wir es nicht beſſer und 


hin 


fühlten es alſo auch nicht! Und o, — wie glücklich, wie zu⸗ 
frieden waren wir, 
Bis?“ 9 
Littrow ſtieß das Wort förmlich hervor, 
beachtete es. 


bis —“ 


aber keiner 


Sofiaer Blättern zufolge hätte der Sultan den Ferman 
betr. die Anerkennung des Prinzen Ferdinand bereits 
unterzeichnet. Prinz Ferdinand würde ſich Mitte d. M. nach 
Konſtantinopel begeben. 

Zwiſchen dem Präfidenten der Südafrikaniſchen 
Republik Krüger und dem Präfidenten des Oranje⸗Freiſtaates 
Steyn hat, nach einer Meldung aus Prätoria, ein Austauſch 
herzlicher Begrüßungen ſtattgefunden. Präfident Krüger beglück⸗ 
wünſchte Steyn zu ſeiner Wahl zum Präfidenten des Oranje⸗ 
Freiſtaates, hob dabei die engere Verbindung zwiſchen beiden 
Republiken hervor, die ſich in natürlicher Weile aus den letzten 
Ereigniſſen entwickelt habe, und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die zwiſchen beiden Ländern beſtehenden Bande ſich noch enger 
ſchlingen mögen. Präfident Steyn ſchloß ſich in ſeiner Antwort 
den Gefinnungen Krügers an. 

Die chineſiſche Regierung hat das Anerbieten des 
franzöfiſchen Syndikats betreffs der Anleihe von 100 Millionen 
Taöls abgelehnt. Gegenwärtig finden mit einem deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Syndikat Verhandlungen ſtatt. 


. pDeutſches Reich. 
Berlin, 7. März 1896. 


— Dem „Lokalanz.“ zufolge tritt der Kaiſer feine Mittel: 
meerreiſe am 13. März an, die Kaiſerin reift am 23. März nach. 
Das Ende der Reiſe iſt am 15. April vorgeſehen. 

— Eine Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem König 
Leopold von Belgien fol nach einer Meldung des „Etoile Belge“ 
im Hochſommer in Oſtende ſtattfinden. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird nach ihrer Reiſe nach Italien 
ſich auf etwa 14 Tage nach Athen begeben. 

— Im Auftrage des Kaiſers hat fich der Kommandant des 
kaiſerlichen Hauptquartiers, Generaladjutant v. Pleſſen zur Feier 
des militäriſchen Jubiläums des Prinzen Georg von Sachſen 
nach Dresden begeben. 

— Gräfin Herbert Bismarck iſt Mittwoch Nacht in Schön⸗ 
hauſen von einem geſunden Töchterchen entbunden worden. 

— Das Herrenhaus gedenkt, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge, am 23. März ſeine Sitzungen wieder aufzunehmen. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die No⸗ 
velle zum Lehrerpenfionsgeſetz durchberathen und den Bericht für 
das Plenum feſtgeſtellt. Im weſentlichen iſt der Entwurf von 
der Kommiſſion unverändert angenommen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat mit 
7 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, die Wahl des Abgeordneten 
Pöhlmann für ungiltig zu erklären. Pöhlmann vertrat den 
6. elſäſſiſchen Wahlkreis (Schletiſtadt) und gehörte dem Reichs⸗ 
tage erſt ſeit dem Jahre 1893 an. Er iſt kalſerlicher Kreisdirektor 
in Schlettſtadt. 
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„Bis mein guter Vater ſtarb und ich das liebe Elternhaus 
verlaſſen muße!“ vollendete Rhona ernſt. 

„Aber Sie verließen es doch am Arme des Gatten, nicht 
wahr?“ fragte Frau Doktor Strack. „Sie vertauſchten nur das 
Elternhaus mit dem des Gatten, eines Gatten, in dem ich 
immer von neuem das Ideal eines Mannes ſehe und bewundere!“ 
ſchloß die kleine Frau lebhaft. 

„Oho!“ rief der Oberſt. „Das iſt aber eine Entdeckung! 
Wie, wenn ich nun ſchlecht ſein und Ihrem Manne dieſe Schwär⸗ 
merei verrathen würde?“ 

Die Dame lachte hell auf. 

„Das iſt ihm nichts neues!“ rief ſie. „Alle Tage ſtelle 
ich ihm Baron Gondar als Muſter hin!“ 

„Und das läßt er ſich gefallen?“ ſcherzte der Oberſt weiter. 

„Warum ſollte er es denn nicht?“ lautete die faſt naive 
Rückfrage. „Er weiß nur zu gut, daß ich ihn trotz aller ſeiner 
Fehler von Herzen lieb habe, ja, ehrlich geſtanden, dieſe Fehler 
liebe ich mit, ſonſt wäre er nicht der Mann, der mir paßte. 
Aber da plaudere ich ſchöne Geheimniſſe aus! Doch o, da 
ſehen Sie nur!“ 

Wie auf ein Kommando hielten die Wagen auf dem Hoch⸗ 
plateau; alles erhob ſich, um ſoviel wie nur möglich von dem 

nblid zu erhaſchen. 

2 Er A von mäßig hohen Bergen umgeben, brei⸗ 
tete ſich vor den Augen der Beſchauer aus. Rechts hatte man 
den Blick in die Ebene, durch die ſich der Fluß wie ein ſilber⸗ 
nes Band ſchlängelte. Ganz in der Ferne tauchten ſchneebedeckte 
Bergſpitzen auf. Davor lagen kleinere und größere Ortſchaften, 
von üppigen Obſtbäumen und wogenden Feldern umgeben. Auf 
dem nächſtgelegenen Berg ragten die Ruinen eines alten Schloſſes, 
deſſen Mauern von Epheu überwuchert waren. Der Abhang 
ſelbſt war offenbar gut erhalten und künſtlich angepflanzt; ein 
gut erhaltener Fuß⸗ und Fahrweg ſchlängelte ſich wie eine gelbe 
Schlange um den Berg her. Links davon auf einer zweiten 
Anhöhe erhob ſich Schloß Hartenſtein, von einem maleriſchen 
Park umgeben. Die Thürmchen und die zahlloſen Butzenſcheiben 
erglänzten im Sonnenlicht. Von der Zinne herab wehte eine 
Flagge luſtig im Winde. 

„O weh,“ rief Oberſt Vallinger, „es ſcheint, die Fürſtin ift 
im Schloſſe, da werden wir nicht ins Innere können!“ 

„Warum nicht?“ entgegnete Frau Doktor Strack. „Vori⸗ 
ges Jahr war ich auch einmal hier, als die Fürſtin zum Herbſt⸗ 


— Die Vorlegung des Geſetzentwurfs wegen Einführung 
der Dienſtalterszulagen für die Richter ſteht, laut den „Berl. 
Pol. Nachr.“ unmittelbar bevor. 

— In der „Deutſchen Tagesztg.“ iſt in einem Bericht über 
die Reichstagsſitzung vom Donnerſtag zu leſen: „Als Herr von 
Plötz ſich zum Wort gemeldet hatte, und nach der Rednerliſte 
der nächſte dazu war, erhob ſich der preußiſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Herr von Hammerſtein⸗Loxten von ſeinem Platze und 
verließ ihn mit den ſo laut geſprochenen Worten, daß ein Theil 
der Konſervativen ihn verſtehen mußte: „Wenn der redet, gehe 
ich hinaus.“ 

— Im Reichsgeſetzblatt wird die Bekanntmachung, betr. den 
Betrieb von Bäckereien und Konditoreien, vom 4. März 1896 
veröffentlicht. 

— Die Reichsſchulden verwaltung bringt zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Auszahlung der Zinſen von im Reichsſchuld⸗ 
buche eingetragenen Forderungen bei den damit beauftragten 
Reichsbanknebenſtellen und bei den Spezialkaſſen der einzelnen 
Bundesſtaaten in Zukunft bereits am 26. des der Fälligkeit 
der Zinſen vorangehenden Monats beginnt. 

— Die Landwirthſchaftskammer für Schlefien, die am Mittwoch 
zuſammentrat, wählte zum Vorfitzenden den früheren Kultus⸗ 
miniſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler. 

— Hundert Loſehändler aus allen Theilen Deuiſchlands 
haben heute hier einen Verein gegründet zur Wahrung ihrer 
Intereſſen und Anbahnung allgemein giltiger Lotteriegeſetze. 

— Die Polen Berlins veranſtalten morgen eine Volks⸗ 
verſammlung mit der Tagesordnung: „Die Erziehung polniſcher 
Kinder in der Fremde.“ Verſchiedene polniſche Abgeordnete haben 
ihr Erſcheinen zugeſagt. 

— Der frühere Herausgeber der „Täglichen Rundſchau“, 
Herr Dr. Friedrich Lange, begründet zum 1. April d. J. ein 
neues Tageblatt unter dem Titel „Deutſche Zeitung“, Unab⸗ 
hängiges Tageblatt für nationale Politik mit täglicher Unterhal⸗ 
tungsbeilage „Rundſchau“. 

— Gegen den Redakteur des „Vorwärts“ Joſeph Dierl 
wurde heute zum zweiten Male vor dem Landgericht wegen 
Majeſtätsbeleidigung verhandelt. Das früher auf 6 Monate 
Gefängniß lautende Erkenntniß, welches unter dem Vorfitz 
Brauſewetters gefällt worden war, wurde vom Landgericht auf⸗ 
gehoben und der Angeklagte unter Anrechnung des bereits ver⸗ 
büßten 1 Monats Gefängniß zu 5 Monaten und 2 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

— Die Getreideernte betrug in Deutſchland i. J. 1894/95 
nach dem Archiv für Eiſenbahnweſen 18 196995 Tonnen, bie 
Menge der beförderten Getreidemaſſen 9 346 681 Tonnen, d. |. 
51 v. H. gegen 16 067 014 und 8 592 425 oder 53 v. H. 1. J. 
1893/94. Von der Geſammternte entfielen auf Weizen 3,44 
(3,42) Millionen Tonnen, auf Roggen 7,07 (7,46) Millionen, 


Veranda und den daranſtoßenden Salon ausgenommen, ſehen. 
Die Fürſtin iſt darin ſehr liebenswürdig.“ 

„Deſto beſſer!“ rief der Oberſt. „Eine vergebliche Fahrt 
würde auch von zu großer Enttäuſchung für alle ſein!“ 

Die Wagen ſetzten ſich wieder in Bewegung, diesmal aber 
in raſcherem Tempo, da es bergab und dem Ruheplatz ent⸗ 
gegenging. RR | 

Beim Ausſteigen drängte Littrow ſich förmlich an Rhona's 
Seite, die ſich wohl oder übel ſeine Geſellſchaft gefallen laſſen 


mußte. 

„Was ſoll das heißen?“ ziſchte er ihr zu. „Du behan⸗ 
delſt mich wie jeden Fremden! Wann kann ich Dich allein 
ſprechen?“ f 5 N 

Rhona maß ihn mit einem gereizten Blick. 

„Nicht hier und nicht heute,“ verſetzte ſie kühl. Ich werde 
Ihnen morgen ſchriftlich darüber Mittheilung machen. 

Voller Hohn ſah er ſie an. 5 

„Du ſcheinſt mir ausweichen zu wollen!“ ſtieß er hervor. 


Wenn das der Fall iſt, ſo gieb' es von vornherein auf, — es 


iſt vergebliche Mühe! Denn Du weißt nur zu gut, daß ich 
Dich in der Hand halte!“ 

Flammend richtete ſie die Augen auf ihn. 

„Was wollen Sie damit ſagen, Herr Rittmeiſter Littrow?“ 
fragte 5 ſcharf 1 e 

„Damit will ich ſagen,“ neigte er ſich dicht ihr zu, daß ſein 
heißer Athem ſie ſtreifte, „damit will ich ſagen, daß Du un 
thun kannſt, wenn ich nicht will, daß Du es thueſt! Denn Du 
biſt in meiner Gewalt, ganz und gar in meiner Gewalt! Vergiß 
das keine Sekunde.“ 

Faſt ſchreckhaft ſtreifte ihn ihr Blick. 

„Ich — ich verſtehe Sie nicht!“ preßte fie, mit Anſtren⸗ 
gung hervor. 

„Nun denn, ſo muß ich noch deutlicher reden!“ fuhr er 
fort. „Mit klaren Worten alſo: ich habe da mehrere Briefe in 
Händen, welche Du mir zu jener Zeit, als der Himmel für uns 
beide noch voller Geigen hing, geſchrieben haſt. Sie alle ſind 
Verabredungen zu Zuſammenkünften, — geheimen Zuſammen⸗ 
künften natürlich! Was meinſt Du, wenn Baron Gondar dieſe 
zärtlichen Billetdoux ſehen könnte? ... . Ich warne Dich alſo: 
lehne Dich auf gegen meinen Willen und — Baron Gondar 
wird dieſe Briefe leſen!“ 


—— — sh 


Gerſte 2,43 (1,95) Millionen, Hafer 5,25 (3,24) Millionen 
Tonnen. Von dem Geſammteiſenbahnverkehr entfielen auf 
Weizen 2,30 Milltonen Tonnen oder 67 v. H. (gegen 59 
v. H.), auf Roggen 1,34 Millionen oder 19 (16) v. H, auf 
Gerſte 1,65 Millionen oder 68 (84) v. H., auf Hafer 1,05 
Millionen oder 20 (28) v. H., Mehl u. ſ. w. 3 Millionen 
Tonnen oder 16 (18) v. H. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel im 
Königreich Preußen betrugen im Februar 1896: für 1000 
Kilogramm Weizen 152 Mark (im Januar: 146), Roggen 124 
(122), Gerſte 127 (126), Hafer 119 (118), Kocherbſen 198 
(197), Speiſebohnen 278 (278), Linſen 386 (386), Eßkartoffeln 
43,1 (43,7), Richtſtroh 39,2 (40,2), Heu 46,2 (46,6), 
Rindfleiſch im Großhandel 1052 (1055); für 1 Kilogramm 
Rindfleiſch im Kleinhandel von der Keule 135 Pfennig (135), 
vom Bauche 114 (114), Schweinefleiſch 123 (124), Kalbfleisch 
126 (130), Hammelfleiſch 121 (120), inländiſcher Speck 150 
(152), Eßbutter 208 (210), inländiſches Schweineſchmalz 147 
(150), Weizenmehl 28 (28), Roggenmehl 23 (23); für 1 Schock 
Eier 364 Pfennig (428). 

— Ausgewandert find aus dem deutſchen Reiche im letzten 
Jahre 55 639 Perſonen, worunter 18 955 männlichen Geſchlechts. 

Kiel, 7. März. Die Yacht „Hohenzollern“ hat heute Vor⸗ 
mittag die Reiſe nach dem Mittelmeer durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal angetreten. 

München, 6. März. Verkracht iſt wieder eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Gründung, die hiefige Vereinsbäckerei. Wie infolge des 
Zivilprozeſſes bekannt wird, hat fich der frühere Leiter des Unter⸗ 
nehmens, Heinrich Segel, durch unrichtige Führung der Bücher 
Untegelmäßigkeiten zu Schulden kommen laſſen. 


Ausland. 
Konſtantinopel, 7. März. Der frühere Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Turkhan Paſcha iſt zum Vali von Kreta ernannt 
worden. 


ovinzialnachrichten. 

88 Culmſee, 7. März. (Begräbniß.) Am Sonnabend wurde der 
ſo plötzlich verſtorbene königl. Kreisſchulinſpektor Herr Dr. Hubrich be⸗ 
erdigt. Ein ſo großes Gefolge, wie es Culmſee wohl ſelten geſehn hat, 
erwies ihm die letzte Ehre. Der Kriegerverein, die Lehrer ſeines Auf⸗ 
ſichtsbezirks und ſieben Geiſtliche ſchritten dem mit koſtbaren Kränzen 
überreich geſchmückten Sarge voran. Auch aus Thorn waren mehrere 
Offiziere erſchienen, die ihrem Kameraden das Geleit gaben und im 
Namen des Offizier⸗Korps des Landwehrbezirks Thorn Kränze am Grabe 
niederlegten. Die Leichenrede hielt Herr Pfarrer Dr. v. Leſinski aus 
Biskupitz. Er ſchilderte das ernſte Streben des Verſtorbenen, der ſich 
aus niederem Stande zu dieſer angeſehenen Stellung emporgearbeitet 
habe. Die Lehrer ſangen einige Trauerlieder, die der Dahingeſchiedene 
ſich ſelbſt gewünſcht hatte. 

Brieſen, 6. März. (Lehrerverein.) Geſtern gründeten Lehrer von 
Hohenkirch und Umgegend einen Lehrerverein. In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Axt⸗Piwnitz zum Vorſitzenden, Wiczkowski⸗ 
Seeheim zum Schriftführer, Hardtke⸗Dt. Lopatken und Fröhlich⸗Hohen⸗ 
kirch zu Stellvertretern und Wolfram⸗Kl. Brudzaw zum Kaſſirer. 

§ Strasburg, 8. März. (Ueber die Beſiedelung von Karbowo) 
ſchreibt man uns. Die Beſiedelung des von der Landbank angekauften 
Gutes Karbowo läßt ſich gut an, es werden nur deutſche Koloniſten be⸗ 
rückſichtigt, da Karbowo eine geſchloſſene deutſche Gemeinde werden ſoll. 
Ein beſonders tüchtiges und arbeitsſames Element für die Beſiedelung 
bilden namentlich die Deutſchen aus Rußland, die dem ungaſtlichen 
Lande den Rücken wenden und zur deutſchen Heimath zurückkehren. 
Auch aus dem mittleren und weſtlichen Deutſchland werden zuverläſſige 
Kräfte herangezogen. Augenblicklich ſind dort mehrere königliche Beamte 
der Anſiedelungskommiſſion zur Werbung von Anſtedlern thätig. Die 
Verwaltung von Karbowo befindet ſich in den Händen eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beamten. 

Culm, 6. März. (Das diesjährige Erſatzgeſchäft) findet ſtatt: in 
un am 24. März, in Damerau am 26. März, in Culm vom 27. bis 
. März. 

Culm, 6. März. (Eine Hochſtaplerin) trieb auch in letzter Zeit in 
Culm ihr Weſen. Dieſelbe hielt ſich eine Zeit lang in einer Reſtau⸗ 
ration auf und erſchwindelte von verſchiedenen Perſonen Darlehne unter 
der Angabe, daß ſie von einem Beſitzer aus der Niederung einen 
größeren Geldbetrag erwarte. Die Nachfrage ergab, daß dort weder 


„Feigling, Ehrloſer,“ ſchleuderte Rhona ihm ins Geſicht, 
„Sie inen nicht daran denken, eine ſolche Infamie zu be⸗ 
gehen! 

Aber ſtatt ihn zu beſchämen, reizten ihre Worte ihn nur 
noch mehr auf. 

„Ich denke ſehr ſtark daran,“ verſetzte er voller Hohn, „zu 
thun, wozu Du mich zwingſt und wofür gegebenen Falles Dich 
allein alle Verantwortung trifft, wenn Du es eben nicht anders 
haben willſt. Als das Schickfal uns damals auseinanderriß, 
hingſt Du mit jeder Faſer Deines Herzens an mir, — das weiß 
ich. Warum ſollte das anders geworden ſein im Laufe der 
kurzen Spanne Zeit, die zwiſchen jenem Damals und dem 
Heute liegt? Im Gegentheil, ich habe allen Anlaß, zu glauben, 
daß die Empfindungen, die Du damals für mich hegteſt, ſich 
nur noch vertieft haben, — unbefriedigt, wie Du es in der Ehe 
mit einem ungeliebten Manne ſein mußt —“ 

Zu ihrer ganzen Höhe hatte ſie ſich aufgerichtet; geradezu 
zerſchmetternd traf ihn ihr Blick. 

„Nicht weiter, Herr Rittmeiſter!“ gebot ſie ihm. „Jedes 
Wort aus Ihrem Munde iſt eine Beleidigung für mich, für 
meine Ehre als Gattin eines Ehrenmannes! Sie ſagen: als 
das unerbittliche Schickſal uns auseinanderriß, da hing ich mit 
jeder Faſer meines Herzens an Ihnen! Das iſt wahr, leider 
nur zu wahr, leider nur zu wahr! Durch die elendeſten Künſte 
hatten Sie es verſtanden, ein unerfahrenes Mädchenherz an ſich 
zu ziehen und an ſich zu ketten mit unbezwingbarer Gewalt. 
Trifft dafür der Vorwurf mich, das betrogene Opfer oder Sie, 
den elenden Betrüger? Denn ich wußte ja nicht, welches nied⸗ 
rige Spiel Sie mit mir getrieben hatten! Jene letzte Stunde 
am See erſt riß mir den Schleier von den Augen und zeigte 
mir eine Wirklichkeit, vor der mir graute. Ich floh Sie, der 
Sie mir alles genommen hatten! Hätte ich in jener Stunde 
mein Leben durch einen Sprung in den ſtillen See, an deſſem 
Rande ich mich ſo oft in den Himmel alles Glückes geträumt 
hatte, beendet, — es wäre vielleicht das beſte geweſen. So lebte 
ich weiter, um meines Vaters letzten Wunſch zu erfüllen und 
— Sie hatte ich ja für immer verloren! — Baron Gondar's 
Weib zu werden! Nachdem ich ſelber alle meine Hoffnungen 
auf Glück zu Grabe getragen hatte, ließ ich über mich ergehen, 
was meinem alten, guten Vater das Abſcheiden aus dem Leben 
leicht machte. Das iſt die ganze, große, ſchwere Schuld, die ich 
auf mich lud und — die ich meinem Gatten einzugeſtehen jede 
Stunde bereit bin, wenn es ſein muß! Thun Sie alſo, was Sie 
nicht laſſen können, Herr Rittmeiſter Littrow, — ich fürchte Sie 
nicht!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


der genannte Beſitzer noch die Frau, die ſich hier Wisniewski nannte, 
bekannt ſeien. Die Schwindlerin hatte ſich vor einigen Monaten auch 
hier bei einer Familie in der Waſſerſtraße aufgehalten und ſich dort 
gut pflegen laſſen und den Leuten, die ſie nur „ihre lieben Kinder“ 
nannte, vorgeredet, ſie werde ihnen eine nicht unbedeutende Erbſchaft 
hinterlaſſen. Der Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige erſtattet. 

Krojanke, 6. März. (Zwecks Gründung einer Meliorations⸗Ge⸗ 
na e findet am 14. d. Mts. abermals eine Intereſſenten⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt. 

Elbing, 7. März. (Todesfall. Ueberfahren.) Der Vorſteher des 
hieſigen Hauptſteueramts, der königl. Oberſteuerinſpektor Herr Steuer⸗ 
rath Hermann Böthee iſt heute Vormittag gegen 11 Uhr geſtorben. 
Herr Böther, der ein Alter von 64 Jahren erreichte, war ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit leidend und lebte deshalb ſehr zurückgezogen. Der König hat 
in dem Heimgegangenen einen treuen Diener verloren. — Von der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn wurde geſtern Abend das fünfjährige Söhnchen 
eines Fabrikarbeiters überfahren und ſofort getödtet. 

Danzig, 7. März. (Der 19. Provinzial » Landtag) iſt heute, am 
5. Sitzungstage, mit folgender Anſprache des Herrn Oderpräſidenten 
geſchloſſen worden: Die Arbeiten des Provinzial » Landtages ſeien nun⸗ 
mehr zu Ende geführt, die Signatur des diesjährigen Tagens habe die 
Vorlage über die Unterſtützung des Baues von Kleinbahnen gegeben. 
Es ſei eine Sache der einzelnen Korporationen, die richtigen Wege zu 
finden, um die Vortheile der Kleinbahnen voll auszunutzen. Die Vor⸗ 
lage über den Meliorationsfonds werde gleichfalls von Bedeutung ſein, 
denn es lägen ſchon ſehr viele Anträge vor. Ganz beſonders danke er 
für die Unterſtützung der Neſſauer Niederung. Er habe mit 
eigenen Augen das unſägliche Elend geſehen und er zweifle nicht daran 
daß die Niederungsbewohner der Provinz mit ewiger Dankbarkeit ge⸗ 
denken würden. 

Gneſen, 6. März. (Zum Brandunglück.) Wie die „Gneſ. Ztg.“ 
vernimmt, iſt der wegen Brandſtiftung eingezogene Otomanski nach dem 
Gutachten des königlichen Kreisphyſikus ſchon ſeit längerer Zeit geiſtes⸗ 
krank und leidet jetzt an Gehirnerweichung. Er ſoll zur ferneren Be⸗ 
obachtung in die Irrenanſtalt Dziekanka gebracht werden. Vom menſch⸗ 
lichen Standpunkte aus betrachtet, könnte es nur befriedigen, wenn hier 
ſtatt eines überlegten Verbrechens die bedauernswerthe That eines Geiſtes⸗ 
kranken vorläge. 


CLoſtalnachrichten. 
5 Thorn, 9. März 1896. 


— (Am heutigen Sterbetage Kaiſer Wilhelm J.) fand 
früh 8 Uhr in der Aula des königl. Gymeaſiums eine Gedächnißfeier 
ftatt, bei welcher Herr Profeſſor Dr. Horowitz die Rede hielt. Auch in 
den übrigen Schulen wurden Gedenkakte abgehalten. 2 

— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Otto Legal aus Stein 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Neuenburg zur 
Beſchäftigung überwieſen. Der Rechtskandidat Curt Richter aus Zaskocz 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Brieſen zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

— (Perſonalien bei der Steuer.) Der Hauptſteueramts⸗ 
aſſiſtent Wennrich in Elbing iſt als Oberſteuerkontroleur nach Rügen⸗ 
walde (Pomm.) zum 1. April d. J. verſetzt. 

— (Provinzial⸗Ausſchuß.) Nach dem Schluſſe des Provinzial 
Landtages trat der Provinzial⸗Ausſchuß am Sonnabend in Danzig zu 
einer Sitzung zuſammen, in welcher beſchloſſen wurde, zur Eindeichung 
der Neſſauer Niederung eine Beihilfe von 30000 Mk. zu gewähren und 
es dem Kreiſe Thorn anheimzuſtellen, den Reſt des geforderten Zuſchuſſes 
von 40000 Mk. aus eigenen Mitteln aufzubringen. 

— (Ausrüſtung der 4. Klaſſe.) Nachdem die Ausrüſtung 
der Perſonenwagen 4. Klaſſe mit Sitzbänken bei den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen nunmehr vollſtändig durchgeführt iſt und ſich ſeit einer Reihe 
von Jahren im allgemeinen als zweckmäßig erwieſen hat, erſcheint es 
erwünſcht, daß eine gleiche Einrichtung im Intereſſe des reiſenden 
Publikums auch bei den preußiſchen Privat⸗Eiſenbahnen getroffen wird. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher die Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſare veranlaßt, den ihrer Aufſicht unterſtellten Privat⸗Eiſenbahnen 
ein gleiches Vorgehen zu empfehlen. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Am Sonnabend Nach 
mittag 3 Uhr fand eine außerordentliche Sitzung des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums ſtatt. Anweſend waren 29 Stadtverordnete. Den Vorſitz 
führte Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethkte. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
und Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch und Stadtrath Matthes ſowie 
Regierungsreferendar Zeihe. Außerdem wohnte Herr Oberingenieur 
Zechlin der Sitzung bei. Dem in voriger Sitzung ſeitens der Verſamm⸗ 
lung geſtellten Erſuchen entſprechend, ließ der Magiſtrat in der heutigen 
Sitzung durch Herrn Oberingenieur Zechlin einen Bericht über die 
bisherigen Ergebniſſe des Betriebes des Klärwerks geben, 
den vie Verſammlung vor Eintritt in die Tagesordnung entgegennahm. 
Herr Zechlin führte in ſeinem Bericht folgendes aus: Das Klärwerk, 
welches offiziell ſeit dem 1. Januar in Betrieb ſei, hat nicht ſoviel 
Mängel, als man zu glauben ſcheine. Wie bei allen Neuanlagen hapere 
es am Anfang mit der Einrichtung noch etwas, es werde aber ſchon 
beſſer gehen. Die Mängel hätten darin ihren Grund, daß man das 
Produkt ſchwer loswerden könne. Das Produkt ſolls die Form eines 
feſten Schlammes erhalten, was aber nicht immer gelingt, denn manch⸗ 
mal bleibe eine dicke Suppe, die man nicht aufſtapeln und abfahren 
könne. Augenblicklich freilich ſei die Nachfrage nach dem Schlammprodukt 
ganz gut, ſie werde aber nachlaſſen, ſobald die Landwirthe für ihre Ge⸗ 
ſpanne Beſchäftigung haben. Eine Steigerung der Nachfrage ſei bei 
dem geringen Dungwerthe des Produkts nicht zu erwarten. enn der 
Schlamm in das Klärwerk gelange, jo habe er 90—95 pCt. Waſſer. Es 
komme darauf an, das Waſſer bis auf 5 pCt. zu entfernen. Das ſolle 
durch die Filtrirpreſſe geſchehen. Es habe ſich aber gezeigt, daß die 
Preſſe dazu nicht ganz geeignet iſt. Feſte Kuchen zu gewinnen, iſt 
nur möglich, wenn mehr Kalk zugeſetzt wird, dadurch wird die Her⸗ 
ſtellung aber theurer und der Kuchen verliert an Dungwerth. Mit der 
Filtrirpreſſe muß Tag und Nacht gearbeitet werden, es find ſtändig vier 
Mann beſchäftigt, für welche die Gefahr befteht, daß fie durch den Geruch, 
dem ſie ausgeſetzt ſind, erkranken. Es müßte nun ein Mittel gefunden 
werden, dem Schlamm auf eine andere Weiſe eine brauchbare Form zu 
geben und gleichzeitig den Dungwerth zu erhöhen. Das könnte durch 
Apparate ohne Filtrirtücher und ohne Handarbeit erreicht werden, indem 
man die Pulverform für die Schlammproduktion wähle. Dieſe empfehle 
ſich auch eigentlich mehr wie die Kuchenform, weil die Kuchen von den 
Landwirthen ja zerkleinert werden müſſen und weil fie bei ihrem Kalk⸗ 
zuſatz faft gar keinen Stickſtoff enthalten und daher nur als Mergel Bes 
deutung haben. Herr Zechlin verlas hierzu ein ſeitens des Magiſtrats 
von der Landwirthſchaftsgeſellſchaft eingeholtes Gutachten, welches ſich 
auch für die Düngerfabrikation in Pulverform ausſpricht und ſagt, daß 
pulveriſirter Dünger einen Werth von 60—70 Pf. pro Centner hat. Die 
Pulverform der Schlammproduktion würde ſchon bei anderen Kanaliſa⸗ 
tionen angewendet, wo man allerdings für die Haus⸗ und Tageswäſſer 
geſonderte Kanalabflüſſe habe. Aber auch bei uns werde ſie möglich 
fein. Das Poudrette werde auf rein mechaniſchem, aber kontinuirlichem 
Wege hergeſtellt. Es würden nach dieſer Richtung gegenwärtig Verſuche 
mit einer Art Schleudermaſchine gemacht. Dieſe iſt ſo konſtruirt, daß auf 
der einen Seite Schlamm in die Maſchine hineingeführt wird und auf 
der anderen Seite trockenes Pulver herauskommt. Wenn die Verſuche 
beendet ſeien, würde das Ergebniß den Stadtverordneten mitgetheilt 
werden. Wie wichtig es ſei, Verſuche nach der bezeichneten Richtung zu 
unternehmen, laſſe ſich danach beurtheilen, daß der Düngerwerth, welcher 
in den bei uns abgeführten Fäkalien ſteckt, einen Objekt von 100 000 
Mk. repräſentirt, die uns jetzt jährlich verloren gehen. Könnte mit den Ber 
ſuchen ein günſtiges Ergebniß erzielt werden, ſo ließen ſich die Koſten 
des Klärwerks erheblich herabſetzen. Neben der Anwendung der Schleuder⸗ 
maſchine würde noch eine mechaniſche Abklärung ſtattfinden durch die 
Ueberführung der Jauche in die Brunnen und Becken. Dadurch würde 
weniger Kalkzuſatz erforderlich ſein, was den Düngerwerth heben würde. 
Die Vortheile des neuen Verfahrens wären: höherer Düngerwerth und 
weniger Kalkverbrauch (15—20 Ctr. täglich weniger). Wenn es gelinge, 
ſolchen Düngerpulverpoudrette zu fabriziren, jo würde eine Beſammterſpar⸗ 
niß von 14300 Mk. erzielt. Es würden u. a. erſpart: durch Einſtellung 
des Nachtbetriebes 1500 Mk., an Kalk 8000 Mk., an Kohlen Mk. 
und aus dem Verkauf des Düngerpulvers ſei eine Einnahme von 7 Mk. 
pro Tag (70 Pf. pro Ctr.) zu berechnen, gleich 2025 Mk. pro Jahr. 
Allerdings müſſen neue Apparate für 5—6000 Mk. angeſchafft werden, 
welche einmalige Ausgabe aber gegenüber den jährlichen Erſparniſſen 
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nicht weſentlich ſei. Nach den bisherigen Ergebniſſen ſei es mit der 
Kläranlage nicht ſchlecht beſtellt, ſondern ſie berechtige zu den beſten off 
nungen. An den Bericht knüpfte ſich eine Debatte. Stv. Uebri be⸗ 
fürchtet, daß der Geruch bei der Poudrettefabrikation noch ſtärker ſein 
werde, wenn man den Kalkzuſatz vermindere. Es ſei doch uriprünglii 

projektirt geweſen, die Rückſtände durch Luftdruck auf Oedländereien in 
der nächſten Umgebung der Stadt zu ſchaffen, damit in der Stadt durch 
den Geruch die Anwohner der Kläranlage nicht beläftigt werden. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli: Die Vorſchläge, welche Herr Zechlin über die 
neuen Verſuche mache, würden durch die Waſſerleitungsdeputation und 
den Magiſtrat erſt einer Prüfung unterzogen werden. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Das Hinausdrücken der Rückſtände könne nur mit dem 
Riefelfeldiyftem verbunden fein und ſei bei dem Kläranlageſyſtem nicht 
möglich, könne daher auch nicht mitprojektirt geweſen ſein. Stv. Uebrick 
bleibt dabei, daß dies doch der Fall ſei. Oberingenieur Zechlin: Der 
Schlamm rieche mit Kalkzuſatz ebenſo ſehr wie ohne, werde alſo bei Ver⸗ 
minderung des Kalkzuſatzes nicht mehr riechen. Stv. Tilk: Was Herr 
Zechlin von ſeinen Verſuchen ſage, höre ſich ja ganz ſchön an, könne ihn 
aber nicht erwärmen Man wiſſe von Herrn Stadtbaurath Schmidt, 
was bei Anſchlägen herauskommen könne. Die Kläranlage ſei für die 
Verwerthung des Schlammes auf die Fabrikation von Kuchen einge“ 
richtet. Jetzt höre man, daß es damit nicht gehe, und es ſolle nun die 
ganze Einrichtung umgekrempelt werden. Er, Redner, ſei dafür, daß man 
mit dem Experimentiren aufböre, da wir ſonſt aus dem Geldausgeben 
nicht herauskommen. Die Preſſe dürfe nicht als altes Eiſen verkauft 
werden, wir hätten bei der Waſſerleitung und Kanaliſation ſchon Mehr? 
ausgaben genug; die Bauüberſchreitung werde nicht nur 600 000 Mark, 
ſondern noch 80 000 Mark mehr betragen. Die Verſuche mit der 
Fabrikation feſter Kuchen müßten weitergeführt werden. In Halle bringe 
man doch die Kuchen fertig. Er empfehle, in Halle, wo die Kläranlage 
ganz genau fo ſei wie hier, anzuſragen; event. ſolle man ſich einen 
Vorarbeiter kommen laſſen, der die Sache hier in Ordnung bringe. Ein 
ſolcher praktiſcher Arbeiter wäre ihm, Redner, jetzt lieber als ſtudirte 
Männer. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Es ſei ja noch garnicht ent⸗ 
ſchieden, daß die Verſuche mit der Gewinnung von Pulverdünger ge⸗ 
macht werden ſollten. Er, Redner, ſei für weiteres Experimentiren auch 
nicht. Stv. Kriwes ſchließt ſich der Anſicht des Stv. Tilk an. Ehe man 
Aenderungen auf der Kläranlage treffe, möge erſt ein Gutachten von 
einem Sachverſtändigen eingeholt werden. Ohne Genehmigung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung dürfe nichts geändert werden. Bürger 
meiſter Stachowitz meint, die Debatte über die Verſuche des Herrn 
Zechlin ſei eigentlich verfrüht, da ja noch kein Beſchluß des Magiſtrats 
vorliege. Oberingenieur Zechlin bemerkt, daß feine Verſuche der Stadt 
kein Geld koſteten, er bitte daher abzuwarten, wie ſie ausfallen. Im 
Uebrigen glaube er von der Sache genug zu verſtehen, wenn er auch 
ein ſtudirter Mann ſei. Stv. Kriwes: Die Bemerkung, daß auf der 
Kläranlage nichts ohne Genehmigung der Stadtverordneten geändert 
werden dürfe, ſei wohl ſchon jetzt angebracht, denn man ändere ſchon; 
es ſei ja die Lieferung einer Turbine bereits ausgeſchrieben. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Die Ausſchreibung ſei ſchon erfolgt, damit die Ge⸗ 
nehmigung zur Anſchaffung einer Turbine bei den Stadtverordneten 
unter Vorlage eines Koſtenanſchlages beantragt werden könne. Stv. 
Tilk: Was er von ſtudirten Männern geſagt, ſei durchaus nicht perſön⸗ 
lich gemeint geweſen. In Halle könne man es bei der Kuchenfabrikution 
mit dem Geruch aushalten, da werde man es auch hier können. Sto. 
Dietrich: Wenn die Filtrirpreſſe nicht funktionire, müſſe der Lieferant 
Erſatz leiſten. Es ſei überhaupt verwunderlich, daß man eine ſolche 
fehlerhafte Maſchine behalten habe. Oberbürgermeiſter Dr. Kobli: Auch 
vom Magiſtrat werde erwogen, ob man wegen der mangelhaften Be⸗ 
ſchaffenheit der Preſſe nicht den Lieferanten erſatzpflichtig mache. Stv. 
Uebrick: Bei der Beſchlußfaſſung über die Einrichtung der Kläranlage 
ſei den Stadtverordneten geſagt worden, daß die Fabrikation der Kuchen 
in verſchiedenen Orten ſich bewähre. Wenn man damals gewußt hätte, 
was man heute wiſſe, würde man eine andere Art der Schlammver⸗ 
werthung gewählt haben. Oberingenieur Zechlin: Die Kläranlagen 
befänden ſich überall noch im Stadium des Verſuchs. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz: Die Stadtverordneten hätten für die Einrichtung der Kläranlage 
dieſelben Unterlagen wie der Magiſtrat gehabt. Damit ſchließt die 
Debatte. Nach Eintritt in die Tagesordnung gelangen die Vorlagen 
des Finanz⸗Außſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. Hellmoldt 
referirt. 1. Finalabſchluß der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietätskaſſe pro 1895 
und Ueberſicht über den Vermögensſtand der Feuer⸗Sozietät für das 
Jahr 1895. Danach betragen: die Einnahme 402 820 Mark, die Aus⸗ 
gabe 353 720 M rk, der Beſtand 43099 Mark. Die Verſicherungsſumme 
bat ſich auf 21 246 000 Mark erhöht. An Verſicherungsbeiträgen wurden 
vereinnahmt 10459 Mark. Brandentſchädigungen kamen in 18 Brand⸗ 
fällen 40838 Mark zur Auszahlung; 27 225 Mark davon waren rück⸗ 
verſichert. Die Koſten der Rückverſſcherung ſtellen ſich auf 10 400 Mark. 
Das Aktivkapital beträgt 1933 333 Mark, das Vermögen am Ende des 
Jahres 1999194 Mark. Stv. Dietrich bemerkte, daß der Fonds in 
dieſem Jahre weniger wie in den Vorjahren kapitaliſire, da durch die 
Zuſchußleiſtungen aus dem Fonds nur 13000 Mark im Beſtande ver⸗ 
blieben. Die Verſammlung nimmt von dem Final⸗Abſchluß und der 
Ueberſicht Kenntniß. — 2. Haushaltsplan für die Stadtſchulen⸗Ver⸗ 
waltung pro 1. April 1896/97 und Verkauf des alten Schulgebäudes 
auf der Jacobs⸗Vorſtadt. Der Verkauf des alten Schulgebäudes wird 
genehmigt. Der Haushaltsplan weiſt eine Mehrausgabe auf infolge 
Neueinrichtung von Klaſſen und durch die Steigerung der Gehälter nach 
dem Normalbeſoldungsplan. Bei der höheren Mädchenſchule iſt die Ein⸗ 
nahme an Schulgeld wieder niedriger angeſetzt und zwar um 900 Mk., 
höher ift fie bei der Knaben⸗Mittelſchule um 600 Mark und bei der 
Mädchen⸗Mittelſchule um 450 Mark. Der Antrag auf Bewilligung 
einer perſönlichen Zulage für eine Hilfslehrerin an der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule wird zur geheimen Sitzung zurückgeſtellt. Der Etat der gehobenen 
Schulen (höhere Mädchenſchule, Knaben⸗Mittel⸗ und Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule) wird in Einnahme und Ausgabe auf 130 325 Mark feſtgeſetzt 
(1996 Mark mehr wie im Vorjahre). Der Geſammtetat ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 218 260 Mark ab, gegen das Vorjahr 9896 
Mark mehr. Stv. Wolff: Die Schullaſten ſeien in nicht langer Zeit 
derart gewachſen, daß die Zuſchüſſe aus der Kämmereikaſſe ſich verdoppelt 
haben. Es müßten immer mehr neue Klaſſen eingerichtet werden und 
jetzt ſtänden wir ſogar vor einem Schulhaus⸗Neubau. Dieſe Zunahme 
der Schülerzahl könne mit dem geringen Wachsthum der Stadtbevölke⸗ 
rung nicht recht in Einklang gebracht werden. Ob nicht auch aus 
Mocker und Podgorz Kinder unfere Schule beſuchen? Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Er werde darüber näheres durch die Schuldeputation feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Stv. Lehrer Sieg: In den Gemeindeſchulen habe man 
keine Kinder aus Mocker und Podgorz, nur in den gehobenen Schulen, 
wo Schulgeld bezahlt wird. — Ueber die weiteren Vorlagen des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes referirt Stv. Dietrich. 3. Die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt Nr. 246 mit 6300 Mark wird genehmigt, ebenſo die Beleihung 
des Grundſtücks Jakobsſtraße Nr. 9 mit noch 11 500 Mark hinter ſchon 
eingetragenen 10800 Mark. — 4. Bewilligung von 3610 Mark zur 
Einrichtung von 7 Spülkloſets und 1 Piſſoir im Kinderheim durch 
Anſchluß an die Kanaliſation. Der Ausſchuß beantragt hierzu, daß die 
Summe nach Ausſchreibung der Arbeit um den Betrag des Abgebots 
herabgeſetzt werde. Sto. Kriwes bittet dem Antrage die Form zu geben, 
daß er allgemeine Giltigkeit habe. Bis jetzt ſeien bei ſtädtiſchen Bauten 
die Abgebote noch immer mit verpulvert worden; rechne man bei dem 
Bau der Waſſerleitung uad Kanaliſation zu den Ueberſchreitungen noch 
die Abgebote, ſo käme eine Geſammtmehrausgabe von einer Million 
heraus. Nach längerer Debatte, an welcher ſich noch die Stop, Tilk, Uebrick, 
Plehwe und vom Magiſtrat Bürgermeister Stachowitz und Stadtrath Matthes 
betheiligten, wird die beantragte Summe mit folgendem Antrage bewilligt: 
Bei allen zu vergebenden ſtädtiſchen Arbeiten hat von der ausgeſetzten 
Summe der Betrag des Abgebots als nicht bewilligt zu gelten. — 
5. Von dem Protokoll über die am 26. Februar 1896 ſtattgefundene 
monatliche Kaſſenreviſion ſämmtlicher ſtädtiſchen Kaſſen ſowie der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke wird Kenntniß genommen. — 6. 
Für diätariſche Hilfskräfte in den Polizeibureaus, welche durch zwei 
Todesfälle ſtärker herangezogen werden mußten, werden 620,40 Mk. für 
den Reſt des Etatsjahres bewilligt. — 7. Ebenſo bewilligt die Verſamm⸗ 
lung 23,78 Mk. bei Tit. 6 des Schuletats pro 1895/96 (4. Gemeinde⸗ 
ſchule). — Es folgt die Berathung der Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
Ausſchuſſes; Referent Stv. Kriwes. 1. Betreffs der Anfrage des Spe⸗ 
diteurs Böttcher wegen Ausſchreibung der Uferbahn⸗Rangirarbeiten iſt 
der Ausſchuß zu dem Beſchluß gekommen, den Antrag zu ſtellen, die 
Rangirarbeiten ſo ſchnell als möglich auszuſchreiben. Nach dem Schreiben 
des Herrn B., von dem jeder Stadtverordnete ein vervielfältigtes Exemplar 
erhalten habe, entgehen der Stadt aus der Vergebung der Rangirung 
4—600 Mk. jährlich. Das Prinzip, alle Arbeiten in Submiſſton zu ver⸗ 


N ER 2 — 2 


geben, müſſe auch in dieſem Falle 
8 sans; i gewahrt werden. Der Ausſchuß 
n für die Vergebung zur Bedingung zu machen, daß nur einer 


orner 


von Veteranen, welche erwerbsunfähig und unterſtützungsbedürftig ſind, 
aufgeſtellt werden. Die Kameraden wollen ſich dieſerhalb bei dem Ka⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


19. März. 7. März. 


Elohumi Firma die Arbeiten übertragen werden. Bürgermeiſter meraden Kaliski melden, damit die Namen in die dort ausgelegte Lifte — : 
ſchloſſen 8: Vor 14 Tagen habe die Verſammlung noch anders be⸗ eingetragen werden. Zur Theilnahme an der am 18. Juni d. 3. ſtatt⸗ Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 5 
nien Die Neuausſchreibung empfehle ſich jetzt nicht, weil ja in aller- findenden Einweihung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. auf dem Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—35 | 217—45 
Uferbah Zeit die Genehmigung zu den geplanten Erweiterungen der Kyffhäuſer wurde eine Deputation, beſtehend aus den Kameraden Herren Wechſel auf Warſchau kurz 216—90.216—95 
ua inen de eintreffen könnte, dann würde der Zeitpunkt für die Dr. Wilhelm, Kaliski und Fucks gewählt, welche den Verein zu vertreten | Preußiſche 3 / Konſols 99—80 89—75 
man 1% ſabenung gekommen ſein. Mit dem jetzigen Unternehmer habe haben. Zur Aufnahme hatten ſich 5 Kameradon gemeldet; dieſelben Preußiſche 3¼ % Konſols 105—50 105 40 
aufgehob brliche Kündigung, der Vertrag mit ihm könne daher ſofort wurden aufgenommen und ſoweit fie anweſend waren, deu Satzungen Preußiſche 4% Konſols 106—25 | 106—20 
9 —55 en werden. Wergebe man die Arbeiten jetzt von neuem, gemäß durch Handſchlag verpflichtet. Die nächſte Generalverſammlung Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—90.99—90 
wohl Ain en auf ein Jahr an den neuen Vertrag gebunden. Es ſei findet Anfangs April ſtatt, der Tag wird noch ſpäter feſtgeſetzt werden. Deutſche Reichsanleihe 3½% 105—50 105—50 
einzeln nicht richtig, daß Herr B. ſich mit ſeiner Eingabe an jeden — (Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.) Im Artushofe findet Polniſche Pfandbriefe 4 %, ) . | 67—60| 67-85 
ich ni en Stadtverordneten gewandt habe. Vorſitzender: Herr B. Habe | morgen, Dienſtag, die Theater ⸗Vorſtellung zum Beſten des Vaterländi⸗ Polniſche Liquidationspfand briefe — — 
vielfältia an jeden einzelnen Stadtverordneten gewandt, ſondern die Ver⸗ ſchen Frauen « Vereins ftatt. Es gelangen drei hübſche Einakter zur Weſtpreuziſche Pfandbriefe 3½ % . 10040 100 —40 
beigele gungsexemplare hätten der Eingabe an ibn, den Vorſitzenden, Aufführung. In Anſehung des wohlthätigen Zweckes ift der Vorſtellung Thorner Stadtanleihe 3¼½% . . ; 103--30 
aifkcat ah Stv. Plehwe: Die Intereſſenten ſeien wiederholt vom Ma⸗ ein zahlreicher Beſuch zu wünſchen. . Diskonto Kommandit⸗Antheile 215—80 | 213—90 
verſa 5 gewieſen worden, wenn ſie jetzt an die Stadtverordneten⸗ — (Spezialitäten⸗Theater.) Die Zugkraft des Berliner Deſterreichiſche Banknoten 169—50169—45 
theilt die ung gingen, jo ſei das ein durchaus richtiger Weg. Stv. Til | Varietee-Enſembles iſt noch immer eine ungeſchwächte, das zeigte aub | Weizen gelber: Mai. . . 156—50 156 25 
für Fr „Bedenken des Hiren Bürgermeiſters Stachowitz und iſt nicht; die geſtrige Sonntagsvorſtellung, bei welcher der Schützenhausſaal wieder Ellen: Do. 20, A008 156—50 1 156 —25 
re = Wan schreibung im gegenwärtigen Augenblick. Stv. Uebrick: | ausverkauft war. „ we loko in Newyork. 82% 83¼ 
gung aba derteag könne gleich von vornherein mit */jährliher Kündi⸗ — (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 Roggen: loko 124— 124— 
Antrag Beißloijen werden. Bürgermeiſter Stachowitz: Im Falle der 3 Perſonen genommen. N a 1 rg 12475124 
ſein. We genommen werde, würde der Magiſtrat wohl nicht dagegen — (Gefunden) ein brauner Muff mit Taſchentuch in der Juni 125—50 | 124—75 
Konkurren man aber die Arbeit in Submiſſion vergebe, fo müſſe die ; Breitenftraße. Näheres im Polizeiſekretariat. / E Sul 126— 1|125—50 
Ortöfirm auch eine unbeſchränkte fein. Man dürfe fie nicht auf — Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,52 Mtr. Hafer: Mai. 120—751129—25 
dieſe B ii beihränten. Die Stov. Kriwes und Tilk treten für | über Null. Das Waſſer iſt feit Sonnabend um 0,66 Meter geftiegen. Juli 122501 122—25 
ſammlun immung ein, die auch in Berlin Geltung habe. Die Ver⸗ Der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. f 2 Rüböl: März 45—80 45-80 
ra de beschließt nach dem Ausſchußantrag, den Magiſtrat zu er⸗ | Heute ſind es 43 Jahre her ſeit dem Tage, wo die alte ſtädtiſche Mai 45—70 45—70 
ündigen 5 Vertrag mit dem bisherigen Unternehmer zum 1. Juli zu Brücke durch Eisgang zerflört wurde, wobei 60 Menſchen ihren Tod Spiritus 

ie ı/ jäheheh die Rangirung neuausſchreiben mit der Bedingung, daß | fanden. Von den Wenigen, die ſich bei der Kataſtrophe retten konnten, 50er loko 52—20 52—40 
ſondern io 10 Kündigung nicht erft nach Ablauf des erſten Jahres, lebt heute noch der 76 Jahre alte Schiffer Ferdinand Buſſe. 70er loko 32-801 32—80 
Thorner W in Kraft tritt und daß die Arbeiten nur an einen | Vom oberen Stromlauf liegen folgende telegraphiſche Meldungen 70er März 38-30] 38—20 
Fußgänger nehmer vergeben werden. — 2. Zur Herſtellung eines | von heute vor: 8 . 70er Mai V 
willigt. — 3 zeweges am Bromberger Thore werden 680 Mk be: Bei Chwalowice vorgeſtern 3,30 Meter Waſſerſtand, geſtern Dieter e e Bu t e Aal 
nimmt die on dem Betriebsberichte der Gasanſtalt pro Januar 1896 3,55 Meter; ſchwacher Eisgang. Bei Warſchau vorgeſtern 1,17 iskont 3 pt., Lombardz B 3½ pCt. . . 


asverbrauch 


146 l im Jahre 1895 hat 147 020 Kbmtr. betragen gegen 
nm die Borjabre. — 4. Dem Ankauf von 25 Kbmtr. Feldſteinen 
deutſchen Zerſammlung zu. — 5. Die Verträge mit den drei hieſigen 
teres J Zeitungen wegen Aufnahme der Inſerate werden auf ein wei⸗ 
ſam eine Aendtunde Pi drei Verleger hatten beim Magiſtrat gemein⸗ 
g der Verträge dahin beantragt, daß Inſerate, welche 
Feſtkomitees ꝛc. ausgehen, nicht in den Vertrag einge⸗ 
Nachträglich erklärte ſich auf 
ſtrats der Verleger der „Thorner Oftd. Ztg.“ 
einverſtanden unb nun blieb den anderen beiden B 
als demſelben ebenfalls zuzuſtimmen. — 6. Die 
der zweiten Klaſſe der Bürger⸗Mädchenſchule, Anſtell 
lehrerin und Anſchaſſung von Ausſtattungsgegenſtänd 
Tagesordnung abgeſetzt, da der Koſtenanſchlag von der B 
deputation nicht zur Prüfung vorgelegen hat. Schluß der Sitz Re 


ahr verlängert. 


don gemiſchten 
chloſſen ſeien. 


½7 Uhr. 


Herrn Stadtbaumeiſter 


i — Die 
erläßt an ihre Mitgli i 
ac Danst glieder eine 


zur ſozialen Frage“ zu verhandeln. 


—(Landwehr⸗ erein.) In Behinderung des erſten Vorſitzen⸗ 


den, welcher 8 9 \ 
3 3. J, das Schwurgericht in 


Weiſe eröffnet und geleitet. 
nommen w 


eingeführt. Ein Kamerad 


— Culm 
raben nattbai, Becker, Zels und Porſch, 


ſammlu 


eröffnet und geleitet. 


h Verſa ; N 
Ber mmlung Kenniniß. Der Gasverluſt ſtellt ſich in dem 
ichtsmonat auf 3,01 pCt. und iſt geringer als ſonſt. Der geſammte 


An die öffentliche ſchloß ſich noch eine geheime Sitzun 
9. 
ſucung 5s anbau der althädtiſch en Kirche) Zur Unters 
de er 8 rss beute Vormittag Au. des 
. eipolz d i b 
der altſtädtiſchen evangelischen Kirche 5 ee 
ereinigung der poſitiven Union) in Weſtpreußen 
an N Einladung zu Donnerſtag, den 28. Mai, 
zig, um über das Thema „die Stellung der poſitiven Union 


im Schütenhauſe 5 en Graudenz 1 die . 

1 1 ützenhauſe abgehaltene Hauptverſammlung von dem 

zweiten Vorſitzenden, Kameraden Kealsſaualpelter Richter in üblicher 
eleitet. Zehn Herren ſind in den Verein aufge⸗ 
orden. Die it ae wurden verpflichtet und 
i iſt infolge Verziehens ausgeſchieden. Zu 
Abgeordneten für den wahrſcheinlich im Juli d. J. ſtattfindenden Bezirkstag 
wurden gewählt die Kameraden 
0 zu Stellvertretern die Kame⸗ 

enke, v. Karczewski, Preiß, Pleger, Rumpf und Plinſch. 

58 Griegerverein.) Die am 7. d. M. abgehaltene Generalver⸗ 
durch deff des Kriegervereins wurde in Behinderung des Vorſitzenden 
eſſen Stellvertreter Herrn Gymnaſial⸗ Oberlehrer Dr. Wilhelm 
aif Nach dem üblichen Hoch auf Se. Majeſtät den 
3 et, in welches die Verſammelten begeiftert einſtimmten, und nachdem 
Er Andenken zweier im vorigen Monat verſtorbenen Kameraden durch 
Monden von den Sitzen geehrt worden, kam der Stärkerapport pro 
onat Februar zur Verleſung. Derſelbe ergab 8 Ehrenmitglieder und 
ordentliche Mitglieder, von letzteren gehören 10 der Sterbekaſſe nicht 
an. Nach einem Schreiben des Krieger⸗Bezirks Thorn ſoll eine Statiſtik 


die Ablehnung des Magi⸗ 
mit dem alten Vertrage 
] erlegern nichts übrig, 
Vorlage betr. Theilung 
. Hilfs⸗ 

ir 
650 M. von der 


ung um 


Rom, 


(Landgerichtsrath) Schultz, 


Meter, heute 2,21 


(Zum Kattowitzer 
Kattowitz, 7. März, wird gemeldet: Die Beerdigung der bei dem 
Brande in der Kleophasgrube verunglückten 104 Bergleute fand 
heute unter Betheiligung aller Behörden ſtatt. Der Oberpräfident 
der Provinz Schleſten und der Präſident des Regierungsbezirks 
Oppeln hatten Kränze geſandt. 
unglückten wird in dem Dorfe Zalenſche eine Gedächtnißkirche 
errichtet werden. 


Königsberg, 7. Marz. 
pCt. behauptet 


8. März 


Meter. 


Neueſte Nachrichten. 


Dresden, 8. März. Kaiſer Wilhelm ließ durch den General⸗ 
adjutanten von Pleſſen dem Prinzen Georg ein äußerſt huldvoll 
gehaltenes Handſchreiben überreichen. 
Prinzen Georg in Würdigung feiner großen Verdienſte à la suite 
des Gardereiterregiments und des 1. ſächfiſchen Feldartillerte⸗ 
Regiments Nr. 12. Der Kriegsminiſter, Generallieutenant Edler 
v. d. Planitz, überreichte dem Prinzen im Namen der ſächfiſchen 
Armee einen filbernen Tafelaufſatz. Der Kaiſer von Oeſterreich 
ließ dem Prinzen durch den Erzherzog Otto ein ſehr huldvoll 
gehaltenes Handſchreiben überreichen. 
Einer von der „Agenzia Stefani“ ver⸗ 
öffentlichten Note zufolge beauftragte der König geſtern Abend 
Ricotti mit der Kabinetsbildung. Dieſer wird ſich, wie die 
„Agenzia“ hinzufügt, mit Rudini und Brin ins Einvernehmen 
ſetzen und erſterem die Präfidentſchaft abtreten. 
bildung wird heute erwartet. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Herner. Wartmann in Thorn 
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| — 
| Spiritusberiht. Pro 19000 Liter- 
| Gekündigt 10 000 Liter. 
kontingentirt 52,30 Mk. Br., 51,40 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
{ 

| 


Zufuhr 20000 Liter. 


kontingentirt 32,30 Mk. Br., 31,60 Mk. Gd., 31,60 Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 11. März 1896. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 5 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Prediger Frebel. 


Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends ¼8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Pfarrer Endemann. 


Mannigfaltiges. 
Grubenunglück.) 


Zum Gedächtniß der Ver⸗ 


König Albert ſtellte den 


Die Kabinets⸗ 


a 


ſchleppend. 


Berlin, 7. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) j 
der Direktion. Zum Verkauf fanden: 4636 Rinder, 9650 Schweine, 
1447 Kälber und 10066 Hammel. — Der Rindermarkt wickelte ſich 
gedrückt und ſchleppend ab und hinterläßt Ueberfland. Nur ganz feine, 
ſchwere Stiere wurden auch über Notiz bezahlt. ) 
3. 44—47, 4. 38—42 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief bei dem reichlichen Angebot ebenfalls ſchleppend 
und wird gleichfalls nicht ganz geräumt. b 
darüber, 2. 40—41, 3. 37—39 Mark per 100 Pfund mit 20 pt. 
Tara. — Der Kälberhandel geftaltete ſich bei ſtarkem Auftrieb ebenfalls 
1. 54—57, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 49 —53, 3. 


Amtlicher Bericht 


1. 55—58, 2. 49—53, 


1. 42, ausgeſuchte Poſten 


45—48 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Auch am Hammelmarkt war 


der Geſchäftsgang ſchleppend und bleibt erheblicher Ueberſtand. ? 
feinſte ausgeſuchte Poſten bewilligte man mitunter auch Preiſe über 
1. 43—45, Lämmer bis 48, 2. 40—42 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 


Notiz. 
gewicht. 


ift feine Geſundheit. Gegen 


Malze hergeſtellt wird. 


weſentlich. — 
Loko 
Malzkaffee⸗Fabriken. 


—— —— — ͤ ꝓ— ü;—— ͤ —v—ͤ— — 
— 


Gebrauch zweifelhafter Nahrungs⸗ und Genußmittel. 
Kaffees zum Beiſpiel, oder als Zuſatz zu demſelben werden häufig 
minderwerthige Surrogate gebraucht, obwohl ein geſundes und billiges 
Erſatzmittel für Bohnenkaffee ſeit einigen Jahren gefunden ift. Es ift 
dies Kathreiner's Malzkaffee, der aus ſorgfältig bereitetem, fein geröſtetem 
Dieſes wird nach patentirtem Verfahren mit 
Stoffen aus dem Fleiſche der Kaffeefrucht getränkt und erkält dadurch 
Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffee's. Verwendet man dieſen Malz⸗ 
kaffee als Zuſatz zum Bohnenkaffee, ſo wird derſelbe wohlſchmeckender 
und zu einem gefünderen Getränk. 
bis fünfmal billiger ift wie Bohnenkaffee und außerdem auch unver⸗ 
miſcht für ſich getrunken werden kann, ſpart man durch feine Verwendung 


Für 


Das Kapital des Arbeiters 


dieſe ſündigt man aber ſehr oft durch den 
An Stelle des 


Da Kathreiner's Malzkaffee vier⸗ 


Kathreiner's Malzkaffee kommt niemals loſe in den Handel, ſondern 
nur in plombirten Packeten mit Schutzmarke und der Firma: Kathreiner's 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


ie Erneuerung der Loſe 3. Klaſſe 194. [,o 0 9099009099090 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, welche 
dei Verluſt des Anrechts bis zum 12. 
März abends 6 Uhr erfolgt ſein 
muß, bringe hiermit in Erinnerung. 

8 Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


— aussen Naturwolle, innen weiss Macco 
vorzüglichster Qualität, — 
überreizt die Haut nicht, geht in der 
Wäsche nicht ein und filzt nicht, bei Billig- 
keit und grösster Dauerhaftigkeit; ist 
Aurchlässig wie reine Wolle und solcher 
hygienisch gleichzustellen nach der Beur- 

theilung des Herrn Geheimrath 


Professor Dr. von Pettenkofer, 


ferner Lager von 


Herren - Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 


System Prof. Jaeger, Dr. Lahmann, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Skorn, 
Altstädt. Markt Nr. 23. 


Gänsefedern, 


wie fie von der Gans kommen, mit 

den ganzen Daunen habe ich abzugeben 
und verſ. Poſtpackete enthaltend 

9 Pfund netto à Mark 1,40 ver 
Pfund, 2 

dieſelbe Qualität fort rt (ohne ſteife) 

mit Mk. 1,75 per Uf d., geg. Nach. 

nahme oder vorherige Emſendung des 

Betrages. Für klare Waare garantire 

und nehme was nicht gefällt zurück. 

Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Ei Bellerwohnung undein Hpeicher⸗ 
keller iſt vom 1. April zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


Zahnarzt David, 


Bacheſtr. 2, I, links. 


Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr 
mit Ausnahme Sonntags. 
3898998090998 99 2998920909 


Dr. Olara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


erwirken und verwerthen 


H. & W. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 
Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. 


Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 1½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Pianoforte- 


fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Wohnungen 
zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


J. Pröve, 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, ug 
zu den billigſten Preiſen 
B. Schmuck, Uhrmacher, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 


edem, der am Magen leidet, 

theile ich unentgeltlich mit, 

welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


Schutzmann a. D., 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 
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- und Holzsärge, 
Sterbehemden, Kissen und Decken 
billigſt bei 


Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Langes, zum Dachdecken vor⸗ 
züglich geeignetes 


Rohr 


hat abzugeben a 8 
Rittergut Wierzehoslawice. 


Gijernes Firmenſchil alte Thüren u. 


8 Fenſter ꝛc. zu 
verkaufen Grabesitr. 16, I. 


Metall 


Mi Zimmer für 1—2 Herren ſofort zu 


verm. Culmer Chauſſee 10. 


Zur Einrichtung einer kaufmänniſchen Buch⸗ 
führung auf mittelgroßem Gut wird ein 
einfacher 


Buchhalter 2 


auf kurze Zeit geſucht. — Offerten unter 
A. B. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Konditor-Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, perfekt im Rechnen, 
wird per ſofort oder 1. April geſucht. 
F. Rudnieki, Konditorei-Beſitzer, 
Gneſen. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche per 1. April 


1 Lehrling 


Alexander Rittweger. 


Einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
A. Nauck, 
Uhren- und Goldwaarenhandlung. 


Ein 
einfacher unverheiratheter Gärtner 
aufs Land geſucht. Offerten unter A. B. in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Steingräber 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 
G. Soppart. 
Für die Unteroffizier⸗Küche wird eine 


Kochfrau 


zum 1. April geſucht. Meldungen in der 
Menageküche der Defenſions⸗Kaſerne. 
mit guter 


Ein Lehrmädchen g 

der polniſchen Sprache mächtig, findet Stell. 

bei Gustav Heyer, Culmerſtraße, 
Glas- und Porzellanwaaren⸗Geſchäft. 


Ein ordentliches, NI ii d chen 


jüngeres 


ſucht ver 1. April 
Frau A. Nauck, Heiligegeiſtſtraße. 


— 


Eine flotte Gaſtwirthſchaft, 


nebſt 46 Morgen Land, und Wieſen bei 
Inowrazlaw, allein im Dorf, große Umgegend, 
großer Tanzſaal, iſt Veränderungshalber unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei 
G. Schade, Maſchinenreiſender. 
Inowrazlaw, Szymborzerſtraße la. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. f 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


u Mellienſtraße 89 u 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 

find vom I. April 2 leere 


ur a 0 nn 
Brückenſtr. b Zimmer zu vermiethen. 
Möbl. 8. n. Rab. 3. verm. Culmerſtr. 10, 1. 


Ein Hl möbl. Vorderzimmer von jof. zu 
verm. Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


Mocker, Lindenstr. 30 


1. Etage, zum 1. April zu vermiethen. 
7 7 7 er Nu 
Kleine Wohnung mit guter Nusſicht zu 


9 verm. Grabenſtr. 16. 
0 iſt die erſte Etage von 3 
Vankſtraße 2 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr. 
Coypernikusſtr. 7, I. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver» 
miethen. G. Soppart. 


ie von Herrn Major Wiebe innege⸗ 

habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen. 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Verloren 


am 1. März in der Culmerſtraße eine 
goldene Damenuhr mit ſilberner Kette. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
geg. Bel. abzug. Culmerſtr. 1 i. Geſchäft. 


im 60. Lebensjahre. 
Um ftille Theilnahme bitten 


Thorn den 9. März 1896. 


hauſe aus ftatt. 


Schwägerin 


Thorn den 9. März 1896. 


Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag um 3 Uhr vom Trauer⸗ 


9 * N 
Geſtern Nachmittag 2½ Uhr verſchied nach langem, ſchweren Leiden 
meine innigſtgeliebte Gattin, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter und 


Im Namen der Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 11. d. Mts. Nachmittag um 3½ 
Uhr vom Trauerhauſe, Gerſtenſtraße Nr. 8, aus ſtatt. 


— — 
Statt beſonderer Meldung. 
Sonnabend den 7. d. Mts. nachmittags 4½ Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Mutter 


Frau Bertha Staats 


geb. Bonin 


die tief betrübten Kinder. 


IN 


Frau Agnes Teufel 


geb. Grünfeld 


im 38. Lebensjahre, was wir Verwandten und Freunden mit der Bitte um 
ſtilles Beileid hiermit tiefbetrübt anzeigen. 


A. Teufel. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute Vormittag 10 Uhr entriß uns der Tod unſer einziges liebes 


Lottchen 


im Alter von 7 Monaten. 
Tiefbetrübt zeigen dieſes an 


Georg Dietrich und Frau. 


Thorn den 9. März 1896. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Vormittag 10 Uhr vom Trauerhauſe 


aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 11. März 1896 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung. 
betreffend: 

1. Vortrag des Berichts über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten pro 1. April 1895/96 
($ 1 der Städteordnung) und 
den Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
Verwaltung pro 1. April 1885/96, 

2. Vermiethung von Lagerräumen in den 
Uferbahnſchuppen, 

3. Ankauf von Chauſſeebäumen zum Ver⸗ 
pflanzen. 4 

Thorn den 6. März 1896. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Generalverſammlung des Verſchönerungs⸗ 
Vereins am 6 
Sonnabend den 14. März 1896 
vormittags 11½ Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale 
1 Treppe). 


(Rathhaus 


Tagesordnung: 
Geſchäftsüberſicht. 
Rechnungslegung. 

Etat pro 1896. 
Thorn den 7. März 1896. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung in dem ſogenannten 
todten Weichſelarm zwiſchen dem Winterhafen 
und dem Kanal, welcher von der Ulanen⸗ 
Kaſerne nach der großen Weichſel führt, ſoll 
auf 3 Jahre und zwar vom 1. April 1896 
bis dahin 1899 öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden und haben wir hierzu einen 
Termin auf 2 
Donnerſtag den 26. März 1896 

vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterzimmer des Rathhauſes anbe⸗ 
raumt. g 

Die Bedingungen können auch vorher im 
Bureau I des Rathhauſes eingeſehen werden. 

Thorn den 4. März 5 

Der Magiſtrat. 
71 um waſchen, färben und 
13 Strohhüte Ai erk en werden an⸗ 
genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack's Nachf., Altſtädt. Markt. 


1. 
2. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Lager⸗ 
räume Nr. 6 und 7 in unſerem Lagerſchuppen ! 
an der Uferbahn auf 3 Jahre vom 1. April 
1896 bis dahin 1899 eventl. auch auf 1 Jahr 
zuſammen oder auch getheilt haben wir einen 
Termin zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote auf x 
Sonnabend den 14. März 1896 

vormittags 12 Uhr 

vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn Bürger⸗ 
meifter Stachowite in deſſen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir 1. daß mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß jeder Bieter eine Kaution von je 
100 Mk. für jede Abtheilung vorher auf der 
Kämmerei⸗Kaſſe zu une hat. 

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau 1 7 Walch auch gegen 
Zahlung von 60 Pf. Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 


Der Magiſtrat. 
Luise Fischer'ſche 


Konkursmaſſe, 


\ Gerberſtraße 23. 
Garnirte u. ungarnirte Damen- u. 
Stinder- Sommerhüte 


werden zu billigen Preifen ausverkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 


Pr. ſeidefreien Rothklee, 
hochfeinen Weißklee, 
hochfeinen Thymothee, 


owie alle anderen 


Klee⸗ und Grasarten 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Gustav Dahmer, Briesen Westpr. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


¶Merrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr., 
CTharn, Brückenſtr. 17, u. Hotel, Schwarz Adler“ 


ine kleine Wohnung für 11,50 Mk. mtl. 
zu verm. Strobandſtr. 9. F. Klatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bekanntmachung! 


Ich mache hiermit ausdrücklich bekannt, daß die 


alleinige Vertretung meiner Fabrikate 
für Thorn nur 


Herr W. Oklitz in Bromberg 


hat und iſt ſonſt niemand berechtigt, 


„Ovel- M dder“ 


daſelbſt zu verkaufen. 


Adam Opel, Fahrradfabrik, 
Rüſſelheim a. Main. 


SIDE) 
we 


Handarbeiten. 


Ausverkauf 
bis zum 20. d. Mts. zum Drittel des Koſtenpreiſes ev. darunter: 
f. Läufer, Decken, Kiſſen, Teppiche, Cigarrentaſchen 
und andere Sachen. Strickmaterial: pr. Zephir⸗ und 
Caſtorwolle pro Pfd. 2 Mark in meiner Wohnung, 2. Etage. 


Elisabethstrasse Nr. 13. 
M. Koelichen. 
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Die hieſigen Leser der Täglichen Rundschau 

bitte ich um gefl. Mittheilung ihrer Adreſſe, damit ich ihnen 

einen Bericht über mein Ausſcheiden aus der „Täglichen Rund⸗ 
ſchau“ und meine weiteren Abſichten zuſenden kann. 


Dr. Friedrich Lange, 


Herausgeber der zum 1. April erſcheinenden 
„Deutſchen Zeitung“ 


(Poſtzeitungsnummer 1863a) 
Berlin SV., Friedrichſtraße 240/241. 


Verkaufe Saatkar oje | 


gegen Baarzahlung in Käufers Säcken. 
Professor Maerker, 
Phöbus, 
Kühn (frühe) 
Rosenkartoffeln beide Sorten ſehr früh, 


Reichskanzler (ſpät), 
Magnum Bonum. 


Ausgezeichnet überwinterte Pferderüben 
a 1,10 amel "Sn fe 
ehr Schönen E 
a 6,50 Mk. 185 Ali Beſtellungen nicht unter 2 Ctr. 
Wweinschenck-GSrzypn per Gulmiee. 


ünftigfte Auswahl. Günftigite Auswahl Me: 
50 bayrische 


Zugochsen, 


nur 4jährige, prima Waare, WE 
auf meinem Viehhofe ausgeladen und Lerkaufe N 
zu auffallend billigen Preiſen 


bei ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen. 


Viehhandlung M. Raabe, 
Culm a. W. 
W. Zielke 


Schon am 12. März cr. 
empfiehlt 


15 e 6 Idiotte großen 
IR Amberty-UGeldlotterie 
hochfeine Falon⸗Piauinos, y 

reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 


onſtruktion von 


0% ark 
an. 10 Jahre Garantie. 


Speiſezmiebelnn 
zentnerweiſe und größere Poſten ſtets 
billigt zu haben. Bei Beſtellungen bitte 
die Bahnſtation genau anzugeben. 

H. Spak, Danzig. 


22 


Mocker an der Chaussee. 


S Frei Haus nur Thorn und Bromberger Vorstadt, sowie 


ꝛc., Loſe / à Mk. 11, ½ à Mk. 5,50. 
Die Hauptagentur Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


Strohhütt Wannen 


färben und 

modernifiren 

werden angenommen. Die neuesten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. 

Ludwig Leiser. 

Zimmer zu vermiethen. 


E" möblirtes 
Tuchmacherſtraße 7, J. 


ſtatt; Hauptgewinn: Mk. 200 000, 100 000 März 


— Heute Montag 


surſchenſchafter⸗ 
Abend. 


ih 
Hilfsbedürftige Veteranen des Vereins, die 
eine Unterſtützung beanſpruchen, mögen ſich 
in der Zeit bis zum 15. d. Mts. bei dem 
Kameraden Kaliski melden. 


Der Vorſtand. 


Aufführung 


„zum Beſten des PER 
Vaterländiſchen Frauen - Vereins 


Ham 10. März d. Is. 
im grossen Saale des Artushofes 


dilettanten aus dem Kreiſe Thorn. 


der Spottvogel in der Schlinge. 


Luſtſpiel in 1 Akt von 
P. von Griesholm. 


Ein Damen -Raffer 
oder: 
Der junge Doktor. 
Humoriſtiſches Singſpiel von A. Dorn. 


Geburtstagsfteuden. 
Schwank in I Akt von II. Arnold. 


Beginn: 8 Uhr. 


7 1.50 Mk., Stehplatz 1 Mk. 
Jilleis Vorverkauf in * uchholg. 


des Herrn E. F. Schwartz, Verkauf von 
7 Uhr ab an der Kaſſe. 


Artushof. 


Donneritag den 12. März cr. 


3. Jymphonie⸗Concert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
8 Uhr. — — 


0 Rieck, Stabshoboiſt. 
Schützenhaus Thorn 
Täglich: 
Grosse Vorstellung 


„des ausgezeichneten 
Berliner Spezialitäten - Ensembles. 
Näheres die Tageszettel. 


Bellauant, Reichskrone 


eden 


Dienstag, Donnerstag u. Sonntag 


Aei⸗Concert 


u. humoristische Vorträge. 


Jheel. 
Hochstämmige Rosen, 


in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt 


M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn 1, 


Meine ſeit Jahren anerkannt vorzüglichrn 


Gdendorfer und Oberndorfer 


hunkelsämereien 


empfehle per 50 Kilogramm Netto ab hier 
a Mark 17, 


Anfang 


per 5 Kilogramm franko per Poſt 
a Mark 2,50, 
bei Entnahme von 5 Ztr. aufwärts befondere 
Preiſe, billiger wie jede Konkurrenz. 


Gustav Dahmer, 


Brieſen Weſtpr. 
Eine Gärtnerei 


wird von fofert zu pachten geſucht. 
Offerten unter A. M. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Die dem Nrahnmeſſter Herrn 
Jagmann hierſelbſt zugefügte Be⸗ 
leidigung nehme ich reuevoll zurück. 
J. Kaminski. 


Täglicher Kalender. 


1896. 
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Hierzu Beilage. 


BZ a 


g 
0 


a 
Das 


Dienſtag den 10. März 1896. 


eilage zu Nr. 59 der „Thorner Preſſe“. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung vom 7. März 1896. 


Das Haus ſetzte heute die dritte Leſung des Kultusetats bei den 
höheren Lehranſtalten fort. Abg. Krauſe Waldenburg (freikonſ.) 
ſpricht für Abänderung des Normaletats hinſichtlich des Höchſtgehalts 
der Anftaltöleiter, das jetzt nur dem der Oberlehrer entſpreche, und hin: 
ſichtlich der Servisklaſſen, da heute noch Städte mit über 50000 Ein⸗ 
wohnern in die zweite, anſtatt in die erſte Klaſſe gehörten. Geh. Ober: 
regierungsrath Bohtz ſagt eine Prüfung der Angelegenheit zu. Abg. 
Seyffardt⸗Magdeburg (natlib.) verlangt, daß die Hilfslehrer beſſer 
geſtellt würden, da in der ungenügenden Beſoldung derſelben eine ſoziale 
Gefahr liege. Geh. Oberregierungsrath Stauder weiſt darauf hin, 
daß für die Hilfslehrer an den Staatsanſtalten die letzten Jahe viel ge⸗ 
ſchehen ſei und daß ſie beſſer ſtänden als manche andere Beamtenkate⸗ 
aorien, Abg. Glattfelder (Cir.) ſpricht ſich gegen Abänderung der 
Fferienordnung und für einheitliche Regefung der Beſoldungsverhältniſſe 
der Lehrer an den nichtſtaatlichen Anſtalten aus. Abg. Dittrich (Ctr.) 
beklagt, daß an den Anſtalten Oft und Weſtpreußens Imparität herrſche. 
Abg. Graf Moltke (freikonſ.) tadelt, daß durch den Normaletat eine 
Scheidewand zwiſchen den Lehrern aufgerichtet worden ſei, von denen 
nur ein Theil zufrieden ſein könne; es werde ſich eine nachtheilige Wir⸗ 
kung auf den Nachwuchs im Lehrerſtande geltend machen. Kultusminiſter 
Boſſe erwidert, daß er um einen Mangel an Kandidaten des höheren 
Schulamts nicht beſorgt ſei und daß ſich bereits ein Ausgleich vorbereite. 
Abg. v. Puttkamer ⸗Ohlau (konſ.) hält die Klagen der Hilfslehrer 
zu übertrieben und ſpricht ſich für Aufrechterhaltung der Funktionszu⸗ 
lagen aus. Auf Anfrage des Abg. v. Eynern (natlib.) erklärt ſich der 
Kultusminiſter bereit, ſtatiſtiſche Erhebungen über die Konfeſſion 
der Lehrer und Schüler zu veranlaſſen. Abg. Wetekamp (freiſ. 
Volksp.) fordert generelle Gehaltsregulirung der Lehrer, die Verlegun 
des Schuljahres und eine neue Prüfungsordnung. Abg. Por ſch Ctr) 
behauptet, daß die Katholiken bei der Beſetzung der höheren Lehranftalien 
benachthetligt würden. Abg. v. Ey nern (natlib.) wünſcht, daß die 
Weihnachtszenſuren abgeſchafft würden; der Kultusminiſter erläu⸗ 
tert, dieſe Frage ſei den Lehrerkollegien überlaſſen. Abg. v. Pappen⸗ 
he im (konf.) bittet, den 10 ſtädtiſchen Lehranſtalten, bei denen der 
Normaletat noch nicht habe eingefüh:t werden können, Staatszuſchüſſe 
zu gewähren. Geh. Oberregierungsrath Bohtz erwidert, daß vorder: 
hand darauf noch nicht gerechnet werden könne. Abg. v. Schenden- 
dorff (natlib.) tritt für Unterſtützung dieſer Lehranſtalten ein. Abg. 
Kropatſcheck (konſ.) für eine ſorgfältige Prüfung ihrer Verhältniſſe; 
manche kleine Stadt werde beſſer auf den Ehrgeiz, eine höhere Schule 
zu halten, verzichten. Abg. v. Pappenheim (konj.) legt dar, daß 
gerade die kleinen Anſtalten und Progymnaſien eine ſegensreiche Bedeu: 
tung für Eltern und Schüler hätten, und daß es eine große Härte ſein 
würde, ihnen den Lebensfaden abzuſchneiden. 

Bei dem Elementarſchulweſen tritt der Abg. Stephan - Beuthen 
(Ctr.) den neulichen Auslaſſungen des Abg. v. Gilg enheimb über 
die oberſchleſiſchen Schulen entgegen und verlangt obligatoriſchen polni⸗ 
ſchen Unterricht. Der Kultusminiſter betont nochmals, daß die 
Schulverwaltung ſich hier von der Nothwendigkeit, der nationalpolniſchen 
Agitation entgegenzuarbeiten, leiten laſſe. Oberſchleſien habe niemals 
zu Polen gehört und habe keine polniſchen Erinnerungen; die gegen⸗ 
theilige Behauptung ſei Lüge. Die oberſchleſiſche Schuljugend müſſe zur 


Läuterung des vorhandenen plattpolniſch⸗deutſchen Sprachgemiſches die 


* 


deutſche Schriftſprache lernen. Abg. Wolezyk (Cir.) führt aus, daß 
die hochpolniſche Sprache den Oberſchleſiern urch die Andachtsbücher ge: 


läufig ſei; der deutſche Unterricht bleibe nur ein mechaniſches Werk, bet 


dim die geiſtige Entwickelung der Kinder zurückgedämmt werde. Geh. 
Oberregierungsrath Schneider weiſt an den Erhebungen über die 
Schullaldung der Rekruten nach, daß die deutſche Schule in Oberſchleſien 
günſtig wirke; auch die pommerſchen Kinder, die plattdeutſch ſprächen, 
müßten erſt ihren hochdeutſchen Lehrer verſtehen lernen. 

Präſident v. Köller theilt mu, daß der Grat am 16. März dem 
Herſenhauſe zugehen müſſe, wenn er vor Beginn des Etatsjahres vr: 
ledigt fein ſolle, und daß er deshalb in der nächſten Woche Abendſitzun⸗ 
gen anberaumen werde, um die Etatsberathung zu fördern. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Fortſetzung 


Veutſcher Reichstag 
54. Sitzung vom 7. März 1896. 

In der heutigen Sitzung wurde die zweite Leſung der Novelle zur 
Gewerbeordnung fortgeſetzt, und zwar bei dem Artikel 3, betreffend die 
Befugniß der Bundes tegierungen, die Konſumvereine und ondere Ver- 
eine bezüglich der Schankwirthſchaft unter die Beſtimmungen der Ge: 
werbeordnung zu Stellen. auch wenn der Beſchäftsbttrieb auf die Mit⸗ 
glieder ſich beſchränkt. Dazu liegt eim Antrag der Abgg. Gröber (Ctr.), 
Hitze (Etr.), v. Holleuffer (konſ. und Jacobskötter (konſ.) 
vor, nach welchem dieſe Beſt'mmung für die Konſumvereine obligarerifch 
ſein ſoll. Abg. Metzner (Ctr.) befürwortet den Antrag, ebenſo die 
Abgg. Paaſche (narlib.) und Frhr. v. Stumm (Reichsp.); letzterer 
fragt, ob die ſogenannten Schnapskoſinos auch der Polizeiſtunde unter⸗ 
lägen. Staatsminiſter v. Bötticher erwidert, daß § 365 des Reichs⸗ 
ſtrargeſetzbuches unſer Umſtänden auch auf die Kaſinos Anwendung 
finden könne. Die Abgg. Reiß haus (ſozd.), Bueb (ſozd.) und 
Schneider (ri. Volksp.) bekämpfen den Antrag, weil fie gegen jede 
derartige Beſchränkung ſeien. Der württembergiſche Bundesrathsbevoll⸗ 


bee 


mächtigte v. Schücker ſtellt gegenüber den Ausführungen des Abg. 


Schneider feſt, daß Süddeutſchland ſehr wobl ein Intereſſe an den Be⸗ 
ſchränkungen der Konſumvereine habe. Mit Ausſetzung der Abſtimmung 
über Artikel 3 und den Antrag geht das Haus zu Artikel 4 über, nach 
welchem unter der Vor ausſetzung, daß Thatſachen vorliegen, welche die 
Unzuverläſſigkeit der Gewerbetreibenden in Bezug auf dieſen Gewerbe⸗ 
betrieb darthun, unterſagt werden ſollen: der Trödelhandel, ſowie der 
Keinhandel mit Garnabfällen oder Dräumen von Seide, Wolle, Baum: 


(frſ. Volksp.) will das Publikum nicht genöthigt wiſſen, Sachen bei 
Apothekern zu ſehr hohen Preiſen zu kaufen, während er fie bei Dro⸗ 
guiſten ſehr viel billiger bekommen könne. Abg. Förſter (deutſchſoz. 
Refp.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an, befürwortet ſeinen Antrag 
und bekämpft die Faſſung des Antrages Gröber-Holleufer als zu dehnbar. 
Abg. Hitze (Ctr.) bält den Antrag Gröber-Holleufer für geeignet, die 
Regierungsvorlage zweckmäßig zu ergänzen.“ Geheimer Medizinalrath 
Piſtor führt aus, es ſei nachgewieſen, daß die Droguiſten die heſtigſten 
Gifte und gefährliche Präparate verabfolgen, es empfehle ſich daher, die 
Faſſung der Regierungsvorlage anzunehmen. Abg. Kruſe ınatlib,) iſt 
ebenfalls für eine Beſchränkung des Droguenhandels Abg. v. Wolsz⸗ 
legier (Pole) erklärt ſich gegen die Faſſung der Regterungs vorlage; 
bei dieſer Frage handle es ſich um einen Konkurrenzkampf zwiſchen den 
Apothekern und den Droguiften. Abg. Langerhans (fr. Volksp.) 
ſpricht ſich gegen die Beſchränkung des Droguenhandels aus, der ein 
nothwendiges Uebel ſei. Staatsminiſter v. Börticher betont, daß der 
Regierung von einem Konkurrenzkampf zwiſchen den Apothekern und 
den Droguiſten nichts bekannt ſei; nicht um Einzelintereſſen handle es 
ſich, ſondern um das Gemeinwohl. Für ein nothwendiges Uebel halte 
er den Droguenhandel nicht, ſondern wo er ſolide geführt werde, für 
eine ſegensreiche Einrichtung, aber es müſſe dafür geſorgt werden, daß 
durch den Droguenhendel nicht Leben und Geſundheit der Menſchen ge⸗ 
fährdet würden. Dieſe Gefährdung Hintanzubalten, bezwecke die Re⸗ 
gierungsvorlage. Der Antrag Gröber-Holleuffer ſei unannehmbar. Abg. 
Langerhans (frf. Volksp.) ſpricht ſich nochmals gegen die Beſchrän⸗ 
kung der Droquiften aus; die Abag. v. Holleufer (konſ.) und Förſter 
(deutſchloz. Refp.) treten für ihre Anträge ein. Abg. Schädler 
Str.) beantragt ſchließlich, den Buudesregierungen die Befugniß 
zu ertheilen, auch den Kleinhandel mit Bier konzeſſionspflichtig zu 
machen. : 

Fortſetzung Montag 1 Uhr. 


Mannigfaltiges. 
(Einſturz eines Neubaues.) Aus Hamburg- 
6. März, wird gemeldet: Heute Nachmittag gegen 3 Uhr ſtürzte 
an der Ecke des Uhlenhorſter Weges und der Papenbuderſtraße 
ein Neubau ein und begrub viele Arbeiter unter den Trümmern. 


Bis jetzt ſind 5 Todte und 9 Schwerverletzte hervorgezogen 


worden. 


wolle oder Leinen, der Kleinhandel mit Bier, der Handel mit Dynamit 
oder anderen Sprengſtoffen und der Handel mit ſolchen Droguen und 


chemiſchen Präparaten, welche zu 
(Etr.), Hitze (Cir.), . er (konſ.) und Jacobskötter (konſ.) 
beantragen, die letzten Worte des Artikels wie folgt zu faſſen: 

Handel mit! „Sprengitoffen, der Handel mit Loſen von Lotterien und 


chemiſchen Präparaten.“ Ein Antrag v. Holleuffer⸗Jacobskötter will die 
Worte „der Kleinhandel mit Bier“ fireihen und dem Artikel 4 folgenden 
Zuſatz zu geben: der Kleinhandel mit Bier kann unterſagt werden, 
wenn der Gewerbetreibende wiederholt wegen unbefugten Betriebes der 


Schankwirthſchaft beſtraft iſt. Dazu beantragt Abg. Roeſicke (b. k. F.) 


hinter dem Worte „Bier“ die Worte einzuführen: „vom Faß.“ Die 
Abgg. Förſter und Graefe ldeutſchſoz. Refp.) beantragen, im Artikel 4 
die Worte „und der Handel mit ſolchen Droguen und chemiſchen Prä⸗ 
paraten, welche zu Heilzwecken dienen“ zu ſtreichen. Abg. Lenz mann 


eilzwecken dienen. Die Abgg. Gr ber 
(der 


1 y vom Feuer verſe . 
Ausſpielungen und, ſofern die Handhabung des Gewerbebetriebes Leben en sche, 
und Geſundheit der Menſchen gefährdet, der Handel mit Droguen und 


Feuerwehrmannſchaften ſind bei dem Rettungswerke 
thätig. ; 

Ueber eine große Feuersbrunſt) wird aus 
Amſterdam, 5. März, berichtet: Die Ortſchaft Asperen in 
Südholland iſt völlig niedergebrannt. Kein einziges Haus blieb 
2000 Perſonen ſind obdachlos. Man 
befürchtet, daß mehrere Perſonen den Tod in den Flammen 
gefunden haben. 

(Brodneid.) Zwei ſehr humoriſtiſche Barbiere wohnen 
in der norwegiſchen Stadt Gjövik. Der eine erläßt jeden Tag 
in dortigen Blättern die Anzeige, daß er der einzige Barbier in 
Gjöbik ſei, welcher ausgelernt habe und der zweite annoncirt 
jetzt in fetter Schrift darunter: „Ich bin der einzige Barbier 
in Gjövik, der lernt, ſo lange er lebt.“ 

Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 12. März 1896 
vormittags 10 Uhr findet im Mühlengaſthaus 
zu Barbarken ein Holzverkaufstermin 
ſtatt, bei welchem folgende Holzſortimente 
zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
| Baarzahlung gelangen. 
9 1. Schutzbezirk Barbarken. 
I. In den Schlägen Jagen 31b, 38a, 46b, 
3 48e, 48d und 50b: 


N ca. 1000 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

. 350 „ „ Spaltknüppel, 

| 200 „ „ Stubben, 

5 100 „ „ Reiſig 1 Kl. (Putz⸗ 
9 teilig); ; 

2. Totalität: ca. 50 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


ſermäß. Taxe) 9 „ Kief.⸗Spaltknüppel 
3. Jagen 484 b (Promenadentheil bei Bar⸗ 
barken): ca. 60 Rm. Aspen⸗Kloben von 
verſchiedener Güte, ſowie 45 Rm. Kiefern⸗ 
1 Kloben beſter Qualität. 
13 Il. Schutzbezirk Ollek. 
ga. Brennholz. 
5 1. In den Schlägen Jagen 58a, 70, 74, 
87, 88: 
ca. 500 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
200 


0 n „  -Spaltfnüppel, 
nz 100 „ „ Stubben, 
17 40 „ Reiſig 1. Kl. (Putzreiſig) 


2. Jagen 79: 65 Rm. Reiſig 2. Klaſſe 
„ (1—2 Mtr. lange Rundknüppel); 
3. Totalität: 5 
ermäßigte Taxe) ca. 50 Rm. Kief.⸗Kloben, 
IB - 20 „ „ Spaltkn. 
380 „ „ Reiſig 2. 
Klaſſe (4— 6 Mtr. 


E 
Dr 


R lange, meiſt trockene 
1 Stangenhaufen). 
b. Bau- und Nutzholz. 


1. Jagen 582: 60 Stück Kiefern mit ca. 
20 Fm.; 

2. Jagen 79 (am Forſthauſe): 6 ſtarke 
* Pappelabſchnitte mit ca. 10 Fm. Inhalt. 
[Die Förſter Hardt zu Barbarken und 
| Würzburg zu Ollek werden das Holz auf 

Wunſch vorzeigen. 

Thorn den 3. März 1896. 
5 Der Magiſtrat. 


3 Roks 

verkauft unſere Gasanſtalt den Zentner mit 
1 Mark. Auf Wunſch wird derſelbe in 
großen oder kleinen Stücken geliefert. 
Letztere brennen in kleinen Feuerungen, 
oder, wenn der Koks nicht hoch geſchüttet 
werden kann, beſſer. 

| Der Trausport ins Haus wird innerhalb 
der Stadt mit 10 Pf., nach den Vorſtädten 
mit 15 Pf. für den Centner berechnet. 
Thorn den 25. Februar 1896. 

7 Der Magiſtrat. 


F ̃ ̃ ⁵——— T T Dry TOCHTER 
Tine kleine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, Schul- 
ſtraße Nr. 15, iſt von ſofort an ruhige 
Miether zu vermiethen. G. Seppart. 


Bekanntmachung. 


| Bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung 
(Bureau II, in welchem die Armenſachen be⸗ 
arbeitet werden) iſt die Stelle eines Bureau⸗ 
Aſſiſtenten zu beſetzen, welcher den Regiſtratur⸗ 


Dienſt eines größeren kommunalen Bureans, |. 


ſowie den ſonſtigen Bureau- und Expeditions⸗ 
Dienſt und die armengeſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen kennen muß. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht, mindeſtens muß der Be⸗ 
werber befähigt ſein, ſich mit nur polniſch 
ſprechenden Perſonen genügend zu verſtändigen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1350 Mk. 
und ſteigt in 6 vierjährigen Perioden um je 
150 Mk. bis 2250 Mk. Die Anſtellung er⸗ 
folgt lebenslänglich nach vorheriger ſechs⸗ 
monatlicher Probedienſtzeit, während welcher 
an Diäten monatlich 90 Mark poſtnumerando 
gezahlt werden. Bei etwaiger Penſionirung 
wird Militäranwärtern die Hälfte der Militär⸗ 
Dienſtzeit angerechnet. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs nebſt Abſchriften 
der etwaigen Zeugniſſe und Militärpapiere 
bei uns bis zum 15. März d. Is. einreichen. 

Militäranwärter erhalten bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug. 

Thorn den 28. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Heizers und Ma: 
ſchiniſten für die ſtädtiſche Ziegelei ſoll 
zum 1. April d. Is. beſetzt werden. 

Es wollen ſich nur ſolche Bewerber beim 
Stadtbauamt II melden, welche nachweiſen 
können, daß ſie mit dem Betriebe einer 
größeren Lokomobilmaſchine, der Reinigung 
und Inſtandhaltung aller Armaturtheile des 
Keſſels und den ſonſtigen mit einem derartigen 
Betriebe verknüpften Arbeiten vollkommenen 
Beſcheid wiſſen. Der Tagelohnſatz beträgt 
3 Mark. Die beſonderen Anſtellungsbe⸗ 
dingungen liegen im Bauamt II aus. Be⸗ 
werbungen ſind bis ſpäteſtens den 16. März 
d. Is. ſchriftlich einzureichen. 

Thorn den 6. März 1896. 

Der Magiſtrat. 

Die Ziegelei⸗Verwaltung. 


Für Mk. 3.65 


verſendet in vorzüglicher Qualität: 1 Halb⸗ 
liter feinſt. Erdbeer⸗Deſſertwein, 1 Halb⸗ 
liter feinſt. Stachelbeer⸗Deſſertwein, 1 
Halbliter ſchwarzen Johannisbeer⸗Deſſert⸗ 
wein, 1 Halbliter rothen Johannisbeer⸗ 
Deſſertwein. Flaſchen, Verpackung und 
Kiſte inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt. 


C. E. Schmidt. 


Beerenweinkelterei, Lauffen a. N. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


mal preisgekrönt für hervorragende Leistungen. 


2 Am 19. Mär; eröffne in Thorn, Hotel „Drei Kronen“ einen 
© 6tägigen Kurſus in 


KHolzschnitzerei 


verſchiedenſter, neueſter Art. ; a 8 i 

Spezialität: Holzbildhauerei (Ausgründearbeit). 

Am 18. März Eröffnung der Ausſtellung fertiger Schnitzereien (Beſuch 
koſtenlos), gleichfalls „Drei Kronen“. N \ 

Bei Herrn Buchhändler Schwartz, Breiteſtraße, find Arbeiten von mir zur 
gefl. Anſicht ausgeſtellt, und werden Anmeldungen daſelbſt entgegengenommen. 


Else Kroeber, geb. Gene, 

Königsberg i. Pr. ) 

RR 
empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, I. 


8 
2 
2 


Abonnements "Anfang jederzeit mE 


Butterick’s Modenblatt 


Das brauchbarste und billigste Modenblatt der Welt ostfr 
Monatlich ca. 70 neueste Original-Modelle! pP a eil . 
Wirklich zuverlässige Schnittmuster für jede Grösse nach Verlangen Sie 


per Postkarte 


Maass nebst Anweisung, von 25 Pfg. an, durch: 
GRATIS-NUMMER! 


BLANK & 00., Schnittmuster- Abtheilung, BARMEN. 
| Dr. Spranger’sche Magentropfen. 
Gebrauchs-Anweisung: 

Bestandtheile: 


Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die Spirit. vini. Alos cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 


klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., Valerian. min. Rad. Calam. 
umgeschüttelt. Kindern 10 Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 

Fung. laric. Crocus. hisp. 


bis 20 Tropfen auf Zucker 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 


täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi, 


mal täglich. Bei Hämorrhoid. 
3 bis 6-monatlicher Theriak. venet. 


en Preis à Flasche 80 Pf. 8 
SSS (bbb 
Rattentod 
b AA 


9 (Belie Immiſch, Delitzſch) 

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in 
Packeten a 50 Pf. bei C. A. Gukseh 
in Th olr n. 5 


Herrſchaftl. Wohn. 


1 
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N 


SS 
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d 
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TV 
9 


2 


Hochfeine echte 


Prov.⸗Luzerne 


derart ſeidefrei, offerirt zu billigſten 
n 


reiſe 


Gustav Dahmer, 
0 Brieſen Weſtpr. 
Ein gr. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. e 


Deuter, Schulſtr. 29. 


Zur Confirmation. 


| i Gesangbücher 


Spruchkarten. 


Ganz aparte Neuheiten. 


‚Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


iethskontrakts- 
Formulare 


Mietps- Quitungsbücer 


1 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Mob. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski, Sbuhmacherſtr. 23. 
Ein gut möbl. Woh., mit auch oh. Burſcheng., 
zu verm. Meuſtädt. Markt 20, 1. 
illig, möbl. Woh. m. Burſchengl. Z. erfr. 
B Coppernikusſtr. 21, im Laden. 
n. Zub. i. meinem nenerb. 
Eine Wohnung Bae en J Merl z. v. 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Koppernikusstr. 24 


ſind 2 kl. Wohnungen zum Oktober z. verm. 
auch iſt daſelbſt ein Klavier zu verkaufen, 


Me von 4 Zimm. nebſt Zubeh. zum 
1. April zu verm. Segler 1, N. 
Im Waldhäuschen 


iſt eine Wohnung von 3—4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
zum 1. April zu vermiethen. 


Eine kl. Stube f. eine einzl. Perſon von 
ſo fort z. v. Coppernikusſtr. 22, 


2. Etage 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten ꝛc. zu vermiethen. 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 
eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
2 Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Kr. 


— 


n 


